Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei 5 


Ausgabe 


N“: 99, 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 5 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


njerate werden angenommen in der 


Donnerſtag den 27. Januar 1898. 


Zu Kaiſers Geburtstag. 


Wieder hat unſer Kaiſer ein Jahr ſeiner 
Lebenslaufbahn vollendet. Millionen von 
Herzen ſenden an dem Tage der kaiſerlichen 
Geburtstagsfeier ihre Wünſche zu den 
Stufen des Thrones empor, vieltauſend⸗ 
ſtimmige Hochrufe durchhallen die Luft, und 
Feſtesfreude regt ſich, ſoweit die deutſche 
Zunge klingt. 

Mißt man das Erdenglück mit allgemein 
menſchlichem Maßſtabe, ſo erſcheint Kaiſer 
Wilhelm II. als der Geſegnetſten einer. Ge⸗ 
tragen von der Liebe und Hingebung ſeiner 
frommen, hochherzigen Gemahlin, deren 

eſen und Walten allenthalben, wo ſie ſich 
naht, ſonnigen Glanz verbreitet, umgeben 
von der blühenden, in Geiſtesfriſche und 
ugendſchöne emporwachſenden Kinderſchaar, 
was könnte unſer Herrſcher anderes erflehen 
von der Gnade des Himmels, als daß ihm 
dieſes Glück erhalten bliebe? Und unſere Ge⸗ 
ete einen ſich mit dem ſeinigen. Auch 
wir erbitten den Beſtand des Segens, deſſen 
der Kaiſer theilhaftig geworden. In dem 
Wohlſein am häuslichen Herde, in den 
Gütern und Gaben eines begnadeten 
Familienlebens, liegt ja die ſchönſte und 
reinſte Quelle irdiſchen Glückes beſchloſſen. 
Möge dieſe Quelle für unſeren Kaiſer 
niemals die leiſeſte Trübung erfahren; möge 
e ihm erhalten bleiben wie bisher in 
kryſtallheller Klarheit und ſtetig ſprudelnder 
ülle und ein Labſal ſein für und für in 
den Anfechtungen und Mühen ſeines ſchweren, 
ornenvollen Berufes. 


Ja, dieſer Beruf, der iſt's, der an 
Kaiſers Geburtstag die Blicke nicht haften 
läßt an dem perſönlichen Schickſale des Ge⸗ 
feierten, der ſie vielmehr darüber hinaus⸗ 
lenkt auf die Geſchicke des Vaterlandes, auf 
das Wohl und Wehe einer ganzen Nation. 
Wir erinnern uns, bei einem unſerer geiſt⸗ 
und gemüthvollſten Schriftſteller einmal ge⸗ 
leſen zu haben, am Luſtgarten in Berlin, 
ort, wo das alte Hohenzollernſchloß ſeine 
machtvollen Mauern emporreckt, dort ſchlage 
as Herz von Preußen und heute natürlich 
das von Geſammtdeutſchland. Dieſe Worte 
treffen den Kern der Sache. So iſt es in 
der That. Monarchie und Vaterland ſind 
bei uns eins; im Kaiſer gipfeln die Geſchicke 
des Volkes. Da erſcheint es denn auch 
natürlich, ja unabweisbar, am Jahresfeſte 
der Monarchie des Vaterlandes Lage zu be⸗ 
trachten, Vergangenes und Gegenwärtiges 
— 


zu überblicken, dem Wunſche und der Hoff⸗ 
nung Worte zu leihen. 

Der diesjährige Geburtstag des Kaiſers 
trägt eine ganz beſondere Weihe. Nur 
wenige Monde noch, und es vollendet ſich 
ein Jahrzehnt, ſeit Kaiſer Wilhelm II. durch 
das herbe Todesgeſchick ſeines unvergeßlichen 
Vaters ſo überraſchend frühzeitig an das 
Staatsruder berufen wurde. Eine Regie- 
rungsepoche, reich an Arbeit und Erfolgen, 
aber auch reich an mancher trüben Er⸗ 
fahrung, liegt hinter unſerem jugendlichen 
Herrſcher. Doch des Kaiſers Stern und des 
Reiches Pol weiſen unaufhaltſam vorwärts. 
Wunderſam, gerade das begonnene Jahr, 
das Jahr, welches das neue Jahrzehnt ein— 
zuleiten beſtimmt iſt, hebt unter verheißungs⸗ 
vollen Zeichen an. Es ſcheint faſt, als 
ſollte Deutſchland in dem neuen Zeitab⸗ 
ſchnitte auch eine neue Staffel nationaler 
Macht und Ehre erklimmen. Geſchieht dies 
aber, ſo gebührt dem Kaiſer ſelber der 
Hauptantheil des Verdienſtes. Er und kein 
anderer hat durch den Ruf zur Sammlung 
die Nebel zertheilt, die von dem Parteige- 
zänke des Tages heraufbeſchworen, und 
unſer Volk wieder nationale Selbſtbeſinnung 
gelehrt. Ihm ferner iſt es in erſter Linie 
zu danken, wenn wir drüben in Oſtaſien 
einen Friedenserfolg errungen, der dem 
Schutze der Religion und unſeren wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen gleicherweiſe zu dienen 
vermag. 

So erſcheint Kaiſer Wilhelm II. uns als 
leuchtendes Vorbild für alle häuslichen und 
öffentlichen Tugenden, als Schützer des 
Friedens und als Mehrer des Reiches. 
Möge es ihm auch fernerhin beſchieden ſein, in 
dieſem Sinne zu Nutzen und Frommen desLandes 
fortzuwirken. Wir aber können unſerem 
Kaiſer kein beſſeres Angebinde zu ſeinem 
Namenstage darbringen, als wenn wir ge- 
loben, ihm zu folgen auf der Bahn, die er 
uns voranſchreitet, und für die Durchführung 
der großen nationalen Ziele, denen er ſein 
Leben geweiht, auch unſer Beſtes einzuſetzen. 


Allgemeiner konſervativer 
Parteitag. 


Die Anträge auf Legitimationskarten für 
den Dresdener Parteitag ſind beim Lokal⸗ 
komitee ſchon zahlreich eingegangen. Wie 
uns mitgetheilt wird, ſind bis Mitte voriger 
Woche deren bereits über 500 ausgegeben. 
Es dürfte für alle diejenigen, welche die 
— — ————ů— — — —— — 


% Zwei Welten. 


Roman von O. Elſter. 


5 (Nachdruck verboten). 
(41. Fortſetzung.) 

„Ich lachte über dieſe Worte — ich kannte 
nur eine Pflicht — die Pflicht gegen mich 
ſelbſt, die Freiheit, die unbeſchränkte Freiheit 
des eigenen Willens. Und mein Vater reiſte 
ab — er überließ mich meiner Freiheit — 
nun iſt das Ende da... wenn Sie ihn 
ſehen, dann ſagen Sie ihm, daß ich bereut 
habe, ſchmerzlich bereut — wenn auch erſt in 
letzter Stunde!“ 

Seine Augen ſchloſſen ſich, und ſchwere 

ränen quollen unter den Lidern hervor. 

Tiefe Stille herrſchte in dem dumpfen 

emach. 

Aengſtlich, mit zitternder Stimme, fragte 

uanita: Iſt er todt, Herr?“ 

Fred mußte die Worte gehört haben. Er 
chlug die Augen auf und reichte dem 
Mädchen die Hand. 

„Noch lebe ich, Juanita — aber bald — 
bald iſt's vorüber; komm her, gieb mir 
Deine Hand — ſo, und nun knie hier nieder 
und leg Dein Köpfchen noch einmal an meine 
Seite, ſchmiege Deine Wange noch einmal an 
mein Geſicht ... weine nicht, Liebling. 
es ſoll für Dich geſorgt werden ... Herr,“ 
wandte er ſich an Walter, „in meiner Bruſt⸗ 


taſche ſtecken mehrere Banknoten — drei⸗ 
tauſend Dollar — ſie gehören dem Kinde 


ter — wollen Sie es ihr geben — nach — 
nach meinem Tode?“ 


RE 


Er 


„Ich verſpreche es Ihnen.“ 

„Danke — und nun, Juanita, küſſe mich 
noch einmal — zum letzten Male — ach, Du 
warſt die letzte ſchöne Blüte in meinem 
Leben — Du haſt mich lieb gehabt — ich 
weiß es, weine nicht — weine nicht ...“ 

Er riß das Mädchen leidenſchaftlich an 
ſich, umſchlang es mit den Armen und 
ſchluchzte nun ſelbſt laut auf. Dann ſtieß 
er ſie plötzlich mit heftiger Bewegung 
von ſich. 

„Es kommt wieder — helfen Sie mir — 
ich ſterbe — nein, nein, ich will noch nicht 
ſterben — nicht ſterben — nicht ſterben —“ 

Sein Körper bäumte ſich krampfhaft 
empor, ein Huſtenanfall — dicke Bluts⸗ 
tropfen quollen über ſeine Lippen — ein 
Schrei der Erleichterung, ein Blutſtrom er⸗ 
goß ſich über ſeine Bruſt, regungslos lag er 
da — ein Zittern — ein Strecken der Glieder 
— die weitgeöffneten Augen nahmen einen 
glaſigen Ausdruck an — es war vorüber. — 

Walter ſuchte ihn emporzuheben; er ſah, 
daß es vorbei war, und ließ den ſtarren 
Körper ſanft auf das Lager zurückgleiten 
zog die Decke über ihn bis zum Kinn hinau 
und faltete ſeine Hände über der Bruſt zu⸗ 
ſammen. 

Dann ſtand er eine Weile in ernſtem 
Sinnen an dem Lager des Unglücklichen. 

Juanita war in die Knie geſunken 
und betete unter heißen Thränen ein Ave 
Maria. 

Da öffnete ſich die Thüre, und Glandorff 


Sr — 


Abſicht haben, den Parteitag zu beſuchen 
und noch nicht um Karten ſich bemüht haben, 
gerathen ſein, dies ungeſäumt zu thun. An⸗ 
träge durch Vermittelung der Ver⸗ 
trauensmänner — ſind an Herrn Hofrath 
Dr. Mehnert, Dresden-A., Sidonienſtraße 
16, zu richten. 

Für den Abend des erſten Februar iſt 
von Seiten des Dresdener Lokalkomitees ſo⸗ 
wohl der untere, als auch der obere Saal 
des königlichen Belvedere auf der Brühl⸗ 
ſchen Terraſſe belegt worden. Im unteren 
großen Saale findet Konzert ſtatt, während 
der obere Saal der geſelligen Ausſprache 
vorbehalten iſt. Wie uns mitgetheilt wird, 
iſt ein ſehr reger Beſuch dieſer zwangloſen 
Zuſammenkunft, inſonderheit auch von Seiten 
der ſächſiſchen Landtagsmitglieder, zu er⸗ 
warten; auch die konſervativen Mitglieder 
des Reichstages und des preußiſchen Land⸗ 
tages werden vorausſichtlich in ſtattlicher 
Zahl zu dem der Begrüßung der auswärti— 
gen Parteitagstheilnehmer gewidmeten 
Abende eintreffen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Deutſche Ztg.“ will wiſſen, daß ſich 
der Landtag ſicher noch in dieſer Tagung mit 
dem Geſetzentwurfe betr. die Auf beſſe⸗ 
rung des Gehaltes der Geiſtlichen 
werde zu beſchäftigen haben, daß das Geſetz 
aber früheſtens am 1. Oktober d. 38. in 
Kraft treten werde. Finanzminiſter Dr. von 
Miquel hatte bekanntlich in ſeiner Etatsrede 
bemerkt, wann die Vorlage noch in dieſem 
Jahre werde eingebracht werden können, 
ſei ungewiß; als ausgeſchloſſen könne es 
jedenfalls gelten, daß ſie noch in dieſem 
Jahre zur Ausführung gelange. 

Bezüglich des Zeitpunktes der nächſten 
Wahlen erfährt der „Vorwärts“, daß die 
Wählerliſten für die Reichstagswahl bis 
Ende Mai zur Auslegung bereit geſtellt ſein 
ſollen, ſodaß die Wahlen im Juli ſtattfinden 
könnten. Die preußiſchen Landtagswahlen 
dürften im Oktober erfolgen. 

Der Kronprinz von Griechenland 
fühlt ſich abermals veranlaßt, ſich wegen des 
verunglückten Feldzuges gegen die Türkei zu 
vertheidigen. Diesmal richtet er ſeine An⸗ 
griffe zunächſt gegen den früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Ralli und erklärt, derſelbe habe 
bei ſeiner Anweſenheit in Lariſſa ihn ge⸗ 
drängt, die Stadt zu verlaſſen, um ein neues 
Sedan der griechiſchen Armee zu vermeiden 
und ſich nach ſeiner Rückkehr nach Athen an 


die Spitze einer Bewegung gegen den Prinzen 
geſtellt und ihn als feig und unfähig ge⸗ 
ſchildert. Der Kronprinz beklagte ſich leb⸗ 
haft über die Angriffe eines Theiles der 
Preſſe auf die Dynaſtie. „Mir ſelbſt,“ ſagte 
der Prinz, „ſind dieſe Angriffe gleichgiltig, 
aber nach meiner Ueberzeugung kann ohne 
die gegenwärtige Dynaſtie Griechenland 
nicht beſtehen, und dieſe zielbewußten An⸗ 
griffe, dieſe Anſtrengungen, die Angehörigen 
des Königshauſes herabzuſetzen, erſcheinen 
mir antinational. Der Kronprinz erklärte 
ferner, ſein Bericht über die Kriegsereigniſſe 
ſei dem Kriegsminiſter unterbreitet worden, 
und er hoffe, der Miniſter werde ihn ver⸗ 
öffentlichen. Das Aktenſtück, fügte der Prinz 
hinzu, werde darthun, daß er als Komman⸗ 
dirender der Armee, wenn er auch keine 
genialen ſtrategiſchen Talente gezeigt habe, 
die Armee doch vor einem gänzlichen Nieder- 
bruch zu bewahren gewußt habe, der die 
Türken vor Athen geführt hätte. Er habe 
den Zuſtand der Armee, als ſie ſich nach 
Theſſalien begab, gekannt und ſei ſich über ihre 
Schwäche vollſtändig klar geweſen; er ſei 
auch entſchloſſen geweſen, ſich mit allen 
Mitteln der Kriegserklärung zu widerſetzen. 
Leider hätten die Ereigniſſe anders ent⸗ 
ſchieden. Der frühere Miniſterpräſident 
Ralli erklärte, als er über die Behauptung 
des Kronprinzen bezüglich ſeines Aufent⸗ 
haltes in Lariſſa befragt wurde, er könne 
im gegenwärtigen Augenblick nichts darüber 
veröffentlichen. 

Angeſichts der erheblichen Ausdehnung 
der Peſt⸗Epidemie in Indien hat das 
ruſſiſche Komitee zur Bekämpfung der Peſt 
das Verbot der mohammedaniſchen Pilger⸗ 
fahrten für das laufende Jahr aufrecht er⸗ 
halten. Fünf ruſſiſche Aerzte ſind zur Be⸗ 
obachtung der Bewegung der Epidemie nach 
Indien gefandt. 

In der nächſten Seſſion deskanadiſchen 
Parlaments wird ein Betrag von 50 000 
Dollars für ein Schulſchiff, das den Kern 
einer kanadiſchen Marine bilden ſolle, ge- 
fordert werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar 1898. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
Abend in der Militäriſchen Geſellſchaft einen 
Vortrag des Generals der Infanterie von 
Leszezynski über „Breslau und Leuthen“, 


trat ein, während hinter ihm die Kameraden 
des Todten mit ernſten, erwartungsvollen Ge⸗ 
ſichtern ſtanden. 

Walter wandte ſich um. 

„Sie kommen zu ſpät, lieber Glandorff — 
es iſt vorüber ...“ 

„Er iſt todt?“ 

„Ja — vor wenigen Minuten an einem 
Blutſturz verſchieden.“ 

„Ich dachte es mir — die Kugel hat die 
Lunge durchbohrt ...“ 

Jetzt drängten ſich die Kameraden Freds 
in das Zimmer. Allen voran Johnſton. Er 
legte die Hand auf die erkaltete Stirn des 
Freundes, während er die andere wie zum 
Schwur erhob. 

„Von Mörderhand biſt Du gefallen, 
Freund,“ ſprach er mit finſter⸗drohender 
Stimme. „Der Mörder iſt entflohen — aber 
ich ſchwöre Dir, nicht zu ruhen, bis ich ihn 
gefunden und Deinen Tod gerächt habe. 
Finden wir ihn, dann iſt die ehrliche Kugel 
zu gut für ihn — an den nächſten Baum 
mit ihm — und hängen ſoll er dort, bis er 
todt — todt — todt .* 

Die anderen Freunde des Ermordeten 
wiederholten mit dumpfer Stimme dieſe be⸗ 
kannte Formel des amerikaniſchen Todes⸗ 
urtheils und legten ihre Hände auf den 
ſtarren Körper des Geſtorbenen. 

Glandorff und Walter ſtanden abſeits 
und blickten mit innerem Grauen auf die 
trotzigen, finſteren Geſichter der wilden 
Burſchen. Von ihnen hatte der Mörder keine 
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Gnade zu erwarten. Juanita weinte und 
ſchluchzte und betete zur heiligen Jungfrau, 
und durch die Stille der Nacht riefen die 
Glocken der altehrwürdigen Miſſionskirche zur 
Frühmeſſe, wie vor hundert und aber⸗ 
hundert Jahren zur Zeit der ſpaniſchen Con⸗ 


quiſtadoren. 
24. Kapitel. 

Auf der höchſten Zinne des Schloſſes 
Sponeck flatterte die rothweiße Fahne mit 
dem Wappen des uralten Grafengeſchlechtes, 
weit hinaus in das Land verkündend, daß 
die gräfliche Familie wiederum, wie alljähr⸗ 
lich, zum Sommeraufenthalt eingetroffen war. 
Lange Jahre hindurch hatte das Schloß leer 
geſtanden; die Fenſter waren verhängt, die 
Thüren feſt verſchloſſen, und in den Spalten 
und kleinen Luglöchern des Thurmes niſteten 
die Dohlen und Eulen — „ein altes Eulen⸗ 
neſt“ hatte Graf Herbert, der letzte Sproſſe 
des Geſchlechtes, ſeinen Stammſitz einſt ge⸗ 
nannt, und mit Recht. 

Aber ſeit die junge Gräfin in das „alte 
Eulenneſt“ eingezogen war und bis auf 
wenige Wintermonate einen ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz auf Schloß Sponeck nahm, verdiente 
dieſes den Namen nicht mehr. Die unglück⸗ 
verheißenden Vögel der Nacht, die Eulen und 
Dohlen, ließen ſich nicht mehr ſehen; um den 
epheuumrankten Thurm kreiſten die Tauben, 
deren weiße Schwingen in der Sonne wie 
Silber blitzten, und Luft und Licht, Leben 
und Freude, Glück und Liebe war in die 
alten Hallen eingezogen. 


welches Thema anläßlich des Geburtstages 
König Friedrichs des Großen gewählt worden 
war. Nach der Rückkehr ins königl. Schloß 
um ½10 Uhr arbeitete Se. Majeſtät allein. 
Heute Morgen um 9 Uhr überreichten beide 
Majeſtäten Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich aus Anlaß des Hochzeitstages 
allerhöchſtderſelben ein Blumenarrangement. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich hier— 
auf ins königliche Schloß zurück, während 
Se. Majeſtät der Kaiſer im Neuen Muſeum, 
wie alljährlich, die daſelbſt aufgeſtellten, von 
Künſtlern angefertigten Aufgaben für den 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ausgeſetzten 
Preis beſichtigte. Um 11 Uhr wohnte Seine 
Majeſtät im königl. Schauſpielhauſe einer 
Probe zu Lauffs „Burggraf“ bei. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſpendeten 
der Kaiſerin Friedrich, die ſich heute vor 40 
Jahren mit dem damaligen Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen vermählte, zur Wieder— 
kehr ihres Hochzeitstages ein wundervolles 
Blumenarrangement, welches aus denſeltenſten 
und auserleſenſten Blüten zuſammengeſtellt 
war. Auch die Prinzeſſin Margarethe, 
jüngſte Schweſter des Kaiſers, beging heute 
ihren Hochzeitstag. Sie iſt ſeit 1893 mit 
dem Prinzen Karl von Heſſen vermählt. 

— Die erſte Kompagnie des ruſſiſchen 
Kexholm'ſchen Regiments „Kaiſer von Deiter- 
reich“, ſowie des Petersburger Leib-Garde— 
Regiments „König Friedrich Wilhelm III.“ 
ſollen fortan heißen „Kompagnie Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Oeſterreich“ und „Kompagnie 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers“, ſo 
lange die gegenwärtig regierenden Monarchen 
Chefs dieſer Regimenter bleiben. 

— Nach einer Meldung aus Stuttgart 
iſt es zweifelhaft geworden, ob das Königs⸗ 
paar zum Geburtstage des Kaiſers nach 
Berlin kommt, da der König infolge ſtarker 
Erkältung das Zimmer hütet und auch die 


des türkiſchen Krieges ausgelöſchte Leucht- 
ſchiff an der Mündung des Wardars im 
Golf von Saloniki am 15. Januar wieder 
angezündet worden. 

— Dem Reichstage ſind die Entwürfe 
eines Geſetzes, betreffend Aenderungen der 
Konkursordnung, ſowie eines zugehörigen 
Einführungs⸗Geſetzes nebſt Begründung zu⸗ 
gegangen. 

— In den nächſten Tagen tritt im 
Handelsminiſterium eine Konferenz zuſammen, 
die über die weitere Förderung der kauf⸗ 
männiſchen Unterrichtsanſtalten berathen ſoll. 

— Der Redakteur des „Kladderadatſch“, 
Johannes Trojan, wurde heute wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt. Es handelte ſich um die 
Verſpottung eines Ausſpruches des Kaiſers 
bei einer Rekruten⸗Vereidigung: „Wer kein 
braver Chriſt iſt, iſt auch kein braver 
Soldat.“ 


Dresden, 23. Jan. Der König und die 
Königin, ſowie Prinz Friedrich Auguſt be⸗ 
geben ſich morgen Nachmittag nach Berlin, 
um an der Feier des Geburtstages des 
Kaiſers theilzunehmen. 

Ratibor, 25. Jan. Der Landtagsabge⸗ 
ordnete für den Wahlkreis Pleß-Rybnik, 
Pfarrer Wolezyk aus Pſchow, iſt heute früh 
geſtorben. 

Metz, 25. Januar. Der Gouverneur, 
General der Artillerie v. Froben, iſt am 
Sonnabend von einem Schlaganfall betroffen 
worden, der ihn anfangs der Sprache be⸗ 
raubte. Inzwiſchen ſoll ſich das Befinden 
des Patienten gebeſſert haben. 


jahendem Sinne gelöft. Die Hauſing'ſche Pflanzung 
Kitopeni deckt nach dem neueſten Bericht bereits 
die Koſten und verſpricht vom folgenden Jahre 
ab ſtändig wachſende reiche Erträge. Dann aber 


Stellen ebenfalls gezeitigt werden. 

Indeß konnte es ja ſchon ſeit Jahren keinem 
ernſthaften Zweifel mehr unterliegen, daß Deutſch⸗ 
Oſtafrika eine ſehr werthvolle Plantagenkolonie iſt. 

Das Berichtsjahr aber legte Grund zu der 


lungs⸗Gebiet aufweiſt. ; x 

Die Verſuche der Hochuſambara⸗Station laſſen 
hoffen, daß der deutſche Bauer dort ohne Schädi⸗ 
gung an ſeiner Geſundheit wird leben und arbeiten 
können und bei verſtändigem Betriebe europäiſcher 
Landwirthſchaft gute Ernten erwarten darf. 

Aber das in Betracht kommende Gebiet iſt 
klein, und wenn ſich Raum für 100 Familien 
findet, wird man zufrieden ſein müſſen. Ob außer⸗ 
dem dem Anſiedler ſeine vorausſichtlich reichen 
Erträge zu einem Wohlſtande verhelfen werden, 
wird davon abhängen, ob er ſeine Produkte an 
der Küſte und in Sanſibar wird abſetzen können. 
Bedingend dafür werden Transportkoſten ſein, 
welche, wenn die Beförderung mit der Bahn nicht 
geboten wird, ſich durch den Küſtenpreis der 
en vorausſichtlich nur ſchwer bezahlt machen 
werden. 

„Günſtiger liegen in dieſer Beziehung die Ver⸗ 
hältniſſe in Uhehe. 

Ein Land, von deſſen Charakter zweifellos 
daſſelbe gilt, was vonWeſt⸗Uſambara gejagt iſt, bietet 
es anſcheinend eine Siedelungsfläche für tauſende 
von Familien, und beſitzt im Ruhidji⸗Ulanga⸗ 


ſichtlich eine billigen Anſprüchen für abſehbare 
Zeiten genügende Verbindung mit der Küſte wird 
einrichten laſſen. Zahlreiche Bambus⸗ und Hoch⸗ 
waldbeſtände erleichtern die Anſiedelung; und der 
Schwierigkeit brauchbare Arbeiter zu erhalten, 
wird vorausſichtlich, wie in Uſambara, durch 
Ueberſiedelung geeigneter farbiger Stämme ab⸗ 
geholfen werden können. Alles dieſes ſind her⸗ 
vorragend günſtige Umſtände für eine Beſiedelung, 
welche die Möglichkeit eröffnen, daß Uhehe in 
der nächſten Zukunft der Kolonie eine wichtige 
Rolle ſpielen wird. 


Deutſch⸗Oſt⸗Afrika im Jahre 
1896197. 


Dem Reichstage iſt die Denkſchrift über die 


Zur Lage in Frankreich. 


fel i noch nicht völlig wiederherge- 1 der ale I . deren Dreyfus und kein Ende! In der Pariſer 
„4 8 zugegangen. ir N >) g 7 7 
— Unter dem Vorſitze des Prinzen über die allgemeine Lage und Ausſicht des deutſch⸗ Kammer hat nun wieder die ſoundſovielte 


Debatte über Dreyfus ſtattgefunden und mit 
einem Votum zu Gunſten der Regierung — 
376 gegen 133 Stimmen — geendet. Irgend 


oſtafrikaniſchen Schutzgebietes folgendes: 

Die Fortentwickelung der Kolonie während des 
Berichtsjahres war ſtetig und geſegnet. Von einem 
allgemeinen Standpunkt aus kann auch die alte 
Klage von der Zurückhaltung des Kapitals nicht 
mehr vorgebracht werden; im Gegentheil iſt, wie 
die tägliche Erfahrung zeigt, ein ſehr reichliches 
Angebot vorhanden, das leider infolge der ob⸗ 
waltenden Umſtände nicht in allen Fällen die 
ſelbſtgewünſchte Anlage finden kann: Uſambara 
könnte das drei⸗ bis vierfache feiner wirklichen 
Größe zeigen, ohne daß ein Brachliegen zu be⸗ 
fürchten wäre. 8 

Andererſeits hat dieſe Sachlage trotzdem das 
Gute geſchaffen, daß der Unternehmungsgeiſt ſich 
nothgedrungen auch anderen Gebieten der Kolonie 
zuwende. : Fr; 8 

Zunächſt iſt es das üppige Rufidfi⸗Delta, 
welches das Augenmerk einer geld⸗ und voraus⸗ 
ſichtlich auch thatkräftigen Geſellſchaft auf ſich 
gelenkt hat. So wird neben dem ertragreichen 
Tabakbau demnächſt auch Reiskultur und rationelle 
Ausnutzung der werthvollen Waldbeſtände daſelbſt 
ſtattfinden. 8 F g 

Fern von der Küſte, aber ihr durch die Ver⸗ 
bindung Niaſſa⸗Schire näher gerückt, als manche 
in Luftlinie dem Meere nächſtgelegenen Bezirke, 
hat ſodann das jungfräuliche Konde⸗Hochland be⸗ 
gonnen, ein Ziel zunächſt engliſcher Kaffeepflanzer 
zu werden. Möge das in Uſambara ausgeſchloſſene 
Kapital, ſoweit es ſich einzig dem Bau des arabi⸗ 
ſchen Kaffees widmen will, dorthin ſeinen Weg 
finden, wenn es den allerdings erheblich weniger 
ertragreichen Bau der Liberia⸗Sorte in dem weiten 
und anſcheinend vorzüglich geeigneten Bondeilande 
nahe der Küſte nicht für lohnend erachtet. x 

Auch die Frage, ob die Kolonie Vanille mit 
Vortheil auf den Markt bringen kann, iſt in be⸗ 


Albrecht als Herrenmeiſter des Johanniter⸗ 
Ordens fand in deſſen Palais am Sonntag 
Vormittag ein Ordenskapitel ſtatt. 

— Der Fürſt Reuß ä. L. empfing 
dieſer Tage den Hofprediger a. D. Stöcker 
in Audienz. 

— An der Sitzung des Staatsminiſteriums 
am Sonnabend hat Fürſt Hohenlohe nicht 
theilgenommen. Den Vorſitz führte der 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. 
von Miquel. 

— Von der deutſchen Kolonie in Neapel 
iſt dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 
ein Telegramm zugegangen, in dem die 
Flottenvorlage als eine Gewähr für des 
Reiches Größe und Macht begrüßt wird. 

— Major von Kottwitz, einer der Helden 
von 1870, der bei Vionville an der Spitze 
der ſechſten Kompagnie der 24 er durch drei 
Schüſſe ſchwer verwundet war, wurde Montag 
Vormittag auf dem Matthäikirchhof in 
Berlin unter großer Betheiligung zur letzten 
Ruhe beſtattet. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Für 
die Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks in 
Herne begab ſich der vortragende Rath des 
Reichseiſenbahnamtes, Geh. Regierungs-Rath 
Semler, an Ort und Stelle. 

— Der „Reichsanz.“ berichtet: Einer 
amtlichen Nachricht zufolge iſt das anläßlich 


nicht beigebracht worden. Solches zu 
bringen, verſpricht jetzt aber Zola, der in 
einem neuen pathetiſchen Brief an die Re⸗ 
gierung den Beweis für die Unſchuld des 
Dreyfus in Ausſicht ſtellt. Er hat nicht 
weniger als 104 Zeugen geladen. Ueber die 
antiſemitiſchen Demonſtrationen ſetzen die 
jüdiſchen Blätter übertriebene und lärmende 
Senſationsnachrichten in die Welt. In 
Algier, wo der Judenkrawall am ärgſten 
war, iſt allerdings ein Menſch getödtet, 
aber die Ruhe ſofort durch das Militär 
wiederhergeſtellt worden. Die nächſten Tage 
werden nun hoffentlich Aufklärung bringen, 
ob Herr Zola wirklich im Stande iſt, etwas 
zu beweiſen. 

Algier, 25. Januar. Hier herrſcht jetzt 
Ruhe, die Erregung hat erſichtlich nachge- 
laſſen. Die Beerdigung der Sonntag bei 
den Unruhen Getödteten hat geſtern unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung ſtatt⸗ 
gefunden. Vertreter der Behörden, ſowie 
der ſpaniſche Konſul waren bei der Trauer⸗ 
feierlichkeit zugegen. 


Ausland. 


Paris, 25. Januar. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntgabe iſt der Admiral Beaumont zum 
Kommandanten des oſtaſiatiſchen Geſchwaders 
ernannt worden. 

Petersburg, 25. Januar. Die letzte ein⸗ 
getroffene „Turkeſtanskija Wjedomoſti“ 
meldet das Eintreffen der nach Turkeſtan, 
Kaſchgar und Tibet entſandten deutſchen 
wiſſenſchaftlichen Expedition Futterer und 
Holderer. (Dr. Holderer und Profeſſor Dr. 
Futterer, beide aus Karlsruhe, verließen 
Deutſchland Ende November, um eine Reiſe 
über Kaſchgar und Inneraſien nach Peking 
auszuführen. Dr. 
Die Expedition geſchieht auf Privatkoſten.) 

Bombay, 24. Jan. An der Peſt ſind 
heute hier 129 Perſonen erkrankt und 131 
geſtorben. Am gleichen Tage des Vorjahres 


Auch der junge Jägersmann, der jetzt 
aus dem Walde oberhalb des Schloſſes hervor⸗ 
trat, ſchien glücklich und zufrieden zu ſein. 
Sein helles Auge blickte ſtrahlend auf das 
ſtolze Schloß zu ſeinen Füßen, und eben 
wollte er den ſchmalen Fußpfad, der zu dem 
Park hinter dem Schloſſe führte, ein⸗ 
ſchlagen, als ſein Hund laut bellend einem 
Fremden entgegenſprang, der etwas abſeits 
unter einer breitäſtigen Buche ſtand und mit 
ſinnendem Blicke das ſchöne, freundliche Land⸗ 
ſchaftsbild dort unten betrachtete. 

Der Jäger rief den Hund zurück. 

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ wandte er 
ſich dann an den Fremden — doch die Worte 
erſtarben ihm auf den Lippen, mit ausge⸗ 
ſtreckten Händen eilte er auf jenen zu. 

„Herr von Breßnitz — ſind Sie es 
wirklich?“ 

„Ich bin es in der That, mein lieber 
Madlung,“ entgegnete Walter herzlich, „und 
ich freue mich, hier bei dem erſten Schritt 


die Frau Gräfin — na, Sie werden ſie ja 
kennen lernen! Eine prächtige Dame. Sie 
wollen doch nach Schloß Sponeck?“ 
„Allerdings — Sie wiſſen, Madlung, daß 
ich noch einen Auftrag auszurichten habe.“ 
„Ja, ja, von Fred Griswold — das war 
ein harter Schlag für den alten Mann. Er 
iſt ſtill und wortkarg geworden, aber ſonſt 
ein lieber Herr. Sie kommen zu Fuß von 
der Eiſenbahn?“ 5 
„Ja, man ſagte mir, daß der Weg durch 
den Wald ſehr ſchön ſei, und wenn man ſeit 
drei Jahren keinen deutſchen Wald geſehen 
hat, dann fühlt man eine gewiſſe Sehnſucht, 
einmal wieder Waldesodem zu verſpüren.“ 
„Sehen Sie, ſo erging es mir auch! 
Doch nun kommen Sie. Dieſer Weg führt 
zum Park hinab und dann durch die Park⸗ 
anlagen auf die Veranda zu, auf der ſich die 
Herrſchaften jetzt zumeiſt aufhalten.“ 
„Aber darf ich ſo unangemeldet — ?“ 
„O gewiß — außerdem werde ich Sie an- 


die der Todesfälle 55. In den Spitälern 
liegen gegenwärtig insgeſammt 717 Peſt⸗ 
kranke. 


einem alten Bekannten zu begegnen. Doktor | melden. Kommen Sie nur!“ „Rio de Janeiro, 25. Januar. Der 
Glandorff ſchrieb mir, daß Sie durch feine Ein ſeltſames Gefühl beſchlich Walter, Mörder des früheren Kriegsminiſters, 


Marcellino Bispo, hat im Gefängniß Selbſt⸗ 


Vermittelung auf Schloß Sponeck angeſtellt 
mord begangen. 


ſeien.“ f 

„Und ich bin dem Herrn Doktor von 
Herzen dankbar. Ich ſage Ihnen, Herr von 
Breßnitz, das iſt hier doch ein auderes Leben, 
als in den Felſenwildniſſen von Neumexiko. 
Es geht nichts über ſolch einen ſchönen 
deutſchen Wald!“ 

„Sie ſind alſo zufrieden mit Ihrer 
Stellung?“ 

„Von ganzem Herzen! Der Graf iſt ein 
ſeelensguter Herr und der liebenswürdigſte 
Gebieter, den man ſich wünſchen kann. Und 


als er an der Seite des luſtig plaudernden 
Jägers durch die prächtigen Anlagen des 
Parkes dahinſchritt, aus deſſen Grün die 
altersgrauen Mauern des Schloſſes hier und 
da hervorleuchteten. Alſo hier war die neue 
Heimat Ediths? Hier ihre neue Welt? Ob 
ſie in ihr wohl das Glück gefunden hatte, 
von dem ſie einſt im rauſchenden Walde der 
Vogeſen geträumt? Wie lange war es 
her? Vier Jahre — eine kurze Spanne 
Zeit, und doch ſchien es ihm, als ſei ein 
Menſchenalter ſeitdem verfloſſen. 
(Schluß folgt.) 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 24. Januar. (Verſchiedenes.) Das 
hieſige königliche Gymnaſium feiert am 1. Mai 
ſein 25 jähriges Beſtehen. — Vorgeſtern Nacht 
brannte das Gehöft des Beſitzers Neumann⸗ 
Szabda gänzlich nieder, wobei auch Vieh umkam. 
— Hier iſt ein Prämien⸗Verein zur Belohnung 
treuer, weiblicher Dienſtboten gegründet worden. 
An Beiträgen zahlt jedes Mitglied eine Mark 
jährlich. Als Prämien werden gewährt nach 
dreijähriger, ununterbrochener Dienſtzeit bei ein 


können dieſelben Erfolge an zahlreichen anderen P 


Hoffnung, daß es auch ein aufnahmefähiges Beſiede⸗ h 


Kikanſi eine Abfuhrſtraße, auf der ſich voraus⸗ d 


neues Beweismaterial, für oder gegen, iſt ſich 


Futterer iſt Geologe. Z 


betrug die Zahl der Erkrankungen 62 und |y 


und derſelben Dienſtherrſchaft 10 Mark, nach 
ſechsjähriger Dienſtzeit 15 Mark, und zwar in 
Form von Sparkaſſenbüchern. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter Kühl, 
Pfarrer Haß, Rektor Henſel, Apotheker Wenz⸗ 
lawski, Frau Gerichtsrath Möller, Frau Gerichts⸗ 
rath Schäfer, Frau Rendant Stülp, Frau Pfarrer 
Haß und Frau Baumeiſter Nitze. 
Dt. Krone, 24. Januar. (Zur Errichtung 
einer Gasanſtalt bezw. eines Elektrizitätswerkes) 
at die Firma Franke⸗Bremen die bisher dem 
Beſitzer Anton Steinke jun. gehörige Ackerfläche 
in der Nähe des Bahnhofs gekauft. 

Pr. Stargard, 22. Januar. (Im Eiſenbahn⸗ 
zuge plötzlich verſchieden) iſt ein Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, der für die Verwaltung des Gutes 
Iduny engagirt war und ſich auf der Reiſe zum 
Antritt ſeiner Stellung befand. 

Dt. Eylau, 24. Januar. (Die hieſigen Kolonial⸗ 
und Materialwaarenhändler) haben beſchloſſen, 
ihre Detailgeſchäfte künftighin ſchon um 9 Uhr 
ſtatt wie bisher um 10 Uhr abends zu ſchließen. 

Danzig, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Schooner „Bajave“, welcher mit Eiſenſchwellen 
nach Dänemark unterwegs war, iſt infolge des 
Sturmes auf der Höhe von Bohnſack geſcheitert. 
Das Schiff iſt ganz verloren. Drei Mann von 
der Schiffsbeſatzung kamen um. Der Kapitän 
und der Steuermann vermochten ſich zu retten 
und kamen in faſt erſtarrtem Zuſtande in Bohn⸗ 
ſack an. — Stadtrath g. D. Lickfett wurde heute 
auf dem alten Marienkirchhofe unter großer Be⸗ 
theiligung beigeſetzt. Die Grabrede hielt Archi⸗ 
diakonus Brauſewetter. — Bei einer Meſſer⸗ 
ſtecherei zwiſchen Danziger Zuhältern und Row⸗ 
ies wurde in der Nacht zu heute in dem vor 
dem Petershagener Thore gelegenen Tanzlokal 
von Malz der Arbeiter Otto Harder todt⸗ 
geſtochen, während der etwa 22 jährige Arbeiter 
Max Raetzki durch Meſſerſtiche in Kopf und 
Rücken ſchwer verletzt wurde. Die Leiche des 
Harder wurde einfach vor die Thür gebracht und 
blieb dort liegen, bis der Leichenwagen der Feuer⸗ 
wehr ſie abholte. — Der Beſenbinder Drews aus 
funden wurde bei Böſendorf erfroren aufge⸗ 

Elbing, 25. Januar. (Stadtverordnetenwahl.) 
Wie die „Elb. Ztg.“ erfährt, it die Wahl des 
Herrn Hauptlehrers Spiegelberg zum Stadtver⸗ 
ordneten vom Herrn Regierungspräſidenten in 
0 nicht beſtätigt worden. 


b “Alto Preußens Ehre, 
den längſten Soldaten zu haben, iſt gerettet. 

„Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. Januar. (Elek⸗ 
triſche Anlage.) Das Projekt, die Waſſerkraft in 
Straczewo für Lichte und Krafterzeugung zu be⸗ 
nutzen, iſt aufgegeben, wogegen ein viel größeres 
Projekt in Erwägung gezogen wird, um die 
Städte Dt. Eylau und Löbau mit Kraft und 
Licht, Oſterode nur mit Kraft zu verſorgen. 
Späterhin ſollen die Werke noch bedeutend ver⸗ 
größert werden. HER 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


der berühmte 
pernkomponiſt 
Amadeus Mo 30 rt geboren. 


- Thorn, 26. Januar 1898. 
8 ante Alen l. dent n iſt morgen 
wieder, Kaiſer Wilhelm II. tritt in ſein 40. Lebens⸗ 
jahr. Der Tag wird bei uns vom Militär in 
feſtlichſter Weiſe begangen, aber ſonſt iſt äußerlich 
von der Kaiſersgeburtstagsfeier nicht viel zu 
merken. Feſtakte in den Schulen, Vereinsfeiern 
in unſeren Militärvereinen, die überdies noch 
nicht mit dem Feſttage . ‚und das 
offizielle Feſteſſen im Artushofe, das iſt alles. 
ie glänzende Illumination, die in früheren 
Jahren die allgemeine Theilnahme der Bevölke⸗ 
rung an der Kaiſersgeburtstagsfeier zum Aus⸗ 
druck brachte, iſt in Fortfall gekommen. Der 
Magiſtrat machte mit der Einſtellung der Illumi⸗ 
nation der ſtädtiſchen Gebäude den Anfang, und 
er größere Theil der Stadtbewohner folgte 
dieſem Beiſpiel. Man ſtellte ſich mit einem Male 
auf einen Sparſamkeitsſtandpunkt und forderte 
die Bewohner auf, die Ausgabe für Illumination 
durch Spenden für die Armenkaſſe abzulöſen. 
Die Spenden für die Armen ſind vielleicht ein⸗ 
mal gegeben worden, jetzt denkt kaum noch 
jemand an die Ablöſung, aber die Illumination 
iſt faſt ganz zurückgegangen, und eine natürliche 
Begleiterſcheinung iſt, daß auch der Flaggen⸗ 
ſchmuck der al geringer wird. Man muß es 
bedauern, daß auf dieſe Weiſe die Kaiſersgeburts⸗ 
tagsfeier immer mehr verliert. Dieſer Feier 
gegenüber iſt der Sparſamkeitsſtandpunkt ein 
falſcher, ganz abgeſehen davon, daß es ſich 
auch nicht um eine große Ausgabe han⸗ 
delt, und auch die Anregung zur Ablöſung 
war hierbei durchaus nicht am Platze, wie dies 
bei den Neujahrskarten ſein mag. Außer dem 
Kaiſersgeburtstag haben wir an vaterländiſchen 
eſttagen im Jahre noch den Sedantag. Dieſe 
eiden vaterländiſchen Feſttage allgemein zu 
feiern, iſt nicht etwas überflüſſiges, denn die 
äußerlich ſich zeigende Liebe und Treue zu Kaiſer 


eee 
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und Vaterland 


> nd ſtärkt und feſtigt die patriotiſche 
Geſinnung in den Herzen der Bevölkerung, und 
vor allem dient die Feier der vaterländiſchen 
Feſttage dazu, den patriotiſchen Geiſt unſerer 
Jugend zu erziehen, auf deren Sinn Flaggen⸗ 
ſchmuck und Illumination ſehr einwirken. Haben 
nicht auch unſere Großväter und Väter den 
Jahrestag der Völkerſchlacht bei Leipzig ſolange 
gefeiert, bis dieſer Gedenktag vor den geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſen der letzten Jahrzehnte zurück⸗ 
trat. Alſo ſollten auch wir uns unſere vater⸗ 
ländiſchen Feſttage nicht nehmen laſſen. Wenn 
dür unſer nationales Leben ſtark erhalten wollen, 
ürfen wir auch die Feier von Kaiſersgeburtstag 
und von Sedan nicht fallen laſſen. Das ſollten 
wir uns beſonders hier in der Ostmark des 
deutſchen Vaterlandes ſagen, wo die Pflege der 
nationalen Geſinnung keine Vernachläſſigung 
verträgt. Darum wäre zu wünſchen, daß nament⸗ 
lich an dem paterländiſchen Haubtfeſttage des 
Jahres, am Kaijersgeburtstage, unſere Stadt 
wieder allgemein feſtlich flaggt und illuminirt! 

Hieran knüpfen wir den Wunſch, daß der 
morgige patriotiſche Feſttag auch zu zahlreicher 
Spendung, von Beiträgen für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Thorn die Anregung geben möge, da 
de Sammlungen für den Denkmalfonds bis 
letzt noch nicht in rechten Fluß gekommen ſind. 

boge mit ſeinem Beitrage niemand auf den 
auderen warten, ſondern möge jeder beſtrebt ſein, 
ſeinen Berufsgenoſſen oder ſeinen Bekannten und 
Freunden auſpornend voranzugehen. Das Denk⸗ 
Ral Kaiſer Wilhelms des Großen wird für unſere 

aterſtadt eine Zierde ſein, an der jeder Thorner 
ſeine Freude haben wird. An der Verwirklichung 
er Freude gilt es nun mitzuarbeiten. 
. T. Für das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
gegangen: von Eigenthümer an Röſeler in 
— in Ar Deu e e ſſiſtent Piat 
Thor isher 
248,60 Mark orn 5 Mark, im ganzen 

(Gerſonalien aus demKreiſe Thorn) 
Der königliche Landrath hat beftätigt: Den Be⸗ 
figer Robert Nadolny in Pieczenia als Schul⸗ 
doriteher für die Schule in Holl. Grabig und den 

chmiedemeiſter Theodor Przybyszewski, Beſitzer 

Amir Noworacki und Beſitzer Karl Strobel in 

ruchnowo als Schulvorſteher für die dortige 
Gchule. Ferner hat der königliche Landrath auf 

und des Paragraphen 31 der Provinzial⸗Schul⸗ 
Ordnung den Beſitzer Wieſe in Maciejewo und den 
zehrer Rutz zu Holl. Grabia als Schulvorſteher 
für die dortige Schule ernannt. . 

— (Kolonialperein.) In der hieſigen Ab⸗ 
theilung der deutſchen Klonialgeſellſchaft wird 
am 29. Januar im großen Saale des Artushofes 
der Chefredakteur Herr Fritz Bley aus Königsberg 
einen Vortrag über die 95 halten: „Was geht 
Weſtpreußen die deutſche Kolonialpolitik an? 

herr Fritz Bley iſt als kompetenter Beurtheiler 
dieſer Frage umſomehr zu betrachten, als er 
einestheils einſt in Weſtpreußen, und ſpeziell in 
horn, als Redakteur der „Thorner Zeitung“ ge⸗ 
wirkt hat, andererſeits aber zu den geiſtigen Ur⸗ 
hebern der deutſchen Kolonialpolitik gehört. Doch 
auch praktiſch hat er ſeine Befähigung für die 
deutſche Kolonialpolitik in Oſtafrika bewieſen. 
Als Leiter der Station Usnugula hat er es ver⸗ 
anden, die Neger zur Mitarbeit heranzuziehen, 
ie feindlichen Stämme der Mafiti zu beruhigen 
und die Wechſelwirkung wirthſchaft icher, politi⸗ 
ſcher und ſittlicher Au gaben darzuthun. Durch 
en Araberaufitand um die Früchte ſeines Fleißes 
gebracht, bat er jich von der praktischen Mitarbeit 
Aurlicfgeaogen, dafür aber um jo entſchiedener in 
ort und Schrift die ganze Breite der kolonialen 
Entwickelung beeinflußt. Erſt kürzlich haben 
wieder ſeine füngſten Schriften: „Die Welt⸗ 
ſtellung des Deutſchthums“ und „Die alldeutſche 
Bewegung und die Niederlande“ in weiteſten 
reiſen, namentlich in den Niederlanden und 
Belgien, berechtigtes Aufſehen erregt. Durch 
weite Reiſen und fleißiges Skudiren hat ſich Herr 
die s Bley zu einer Beriönlichkeit herausgebildet, 
ge, unter allen Umſtänden durch die flammende 
egeiſterung ihrer Ueberzeugung auch den Gegner 
dor, Achtung und Anerkennung zwingt. Im Mai 
Drigen Jahres wurde er von der konſervativen 
artei als Leiter der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ 
nach Königsberg berufen, die er zu einem allen 
einſeitigen und engherzigen Barteiinterefien abge⸗ 
zeigten großdeutſchen Blatte emporzuheben be⸗ 
ſtrebt iſt. Da die zur Behandlung geſtellte Frage 
außerhalb alles Parteizwiſtes ſteht, ſo wird auch 
ter ohne Zweifel den Vortragenden ein aufmerk⸗ 
amer Hörerkreis erwarten. . 
— (Konzert Jettka Finkenſtein.) 
Der am nächſten Dienſtag hier konzertirenden 
roßherzogl. heſſiſchen Kammerſängerin Frau 
ettka Finkenſtein, die hier zum erſten Male 
Auftritt, geht ein bedeutender Ruf als Konzert⸗ 
jängerin voran, ſodaß für das Konzert ein 
ſtarkes Intereſſe unſerer Muſikfreunde zu er⸗ 
warten it, umſomehr, als die Konzertſaiſon in 
ieſem Winter wenig geboten hat. Ueber ein von 
Frau Jettka Finkenſteſn in Königsberg gegebenes 
onzert geben wir folgende Kritik der „Königsb. 
art. Ztg.“ wieder: .... Einer Stimme von jo 
feinem Wohllaut und jo künſtleriſcher Schulung, 
wie Frau Finkenſtein ſie beſitzt, kann es nicht 
chwer fallen, die e des Hörers ſich 
alsbald zu gewinnen, zumal wenn, wie hier der 
Jol zu ſolchem Organ noch ein kunſtgebildeter 
ortrag ſich geſellt, der den Stimmungsgehalt 
des gebotenen Liedes richtig zu erfaſſen und fo 
wiederzugeben weiß, daß Sinn und Herz davon 
warm berührt und erfüllt werden. Daß der Ge⸗ 
ſang der Künſtlerin nicht bloß durch ſeinen Schön⸗ 
fang dem Ohr ſich einſchmeichelt und dieſem im 
hohen Maße wohlgefällt, ſondern daß er durch 
ſeine Beſeeltheit und Ausdruckswärme auch das 
lebhafte Mitempfinden anregt, darin liegt ſeine 
beſondere Wirkung, die ſich faſt ſtets auch zu 
einer bedeutenden und ungewöhnlichen erhebt. 
Von Herrn Pulvermacher wurde die Begleitung 
der Geſänge diskret und gut mitgehend ausge⸗ 
führt. Königl. Muſikdir. C. Berneker. 

— (Der Fährdampfer) hat ſeine Fahrten 
wegen ſtarken Eistreibens wieder eingeſtellt. 3 
(Die Maul- und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Rindvieh des Beſitzers Martens in 
Neu⸗Schönſee, Kreis Brieſen, ausgebrochen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 


. (Pflichtfeuerwehr. 
Brelillige Feuerwehr.) Die Mitglieder der 
ieſigen Pflichtfeuerwehr ſind von dem Magiſtrat 
a einer Kontrolverfammlung auf Sonnabend den 


9. d. Mts. abends 7¼ Uhr im Saale des Gaſt⸗ 


r Podgorz, 25. Januar. 


wirths Nicolai hierſelbſt vorgeladen. Nicht⸗ 
erſcheinen wird beſtraft. — Geſtern Abend fand 
im Lokale des Gaſtwirths Leichnitz hierſelbſt eine 
Vorſtandsſitzung und Generalverſammlung der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. In der 
Vorſtandsſitzung wurden die Herren Dickſon, 
Streifling und Michelſohn als aktive Mitglieder 
in den Verein aufgenommen. Danach wurde die 
Generalverſammlung eröffnet. 37 Herren waren 
anweſend. Von einem Mitgliede der Feuerwehr 
war wegen der Wahl des Vereinslokales Proteſt 
erhoben. Es wurde dem Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum, der anweſend war, der Vorſitz der 
Verſammlung übergeben. Ueber den Proteſt 
wurde beſchloſſen, kein Vereinslokal für den Ver⸗ 
ein zu wählen, ſondern die Verſammlungen de. 
bei den Mitgliedern des Vereins, welche Lokal⸗ 
inhaber ſind, nach der Reihe abzuhalten. Der 
Herrenabend wird am Kaiſersgeburtstage bei dem 
Gaſtwirth Berner ſtattfinden. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, zwei Schilder, die als Feuermeldeſtellen 
dienen, bei den Horniſten anzubringen. Anträge 
wurden nicht geſtellt, und ſchloß daher Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum nun mit einem Hoch 
auf den Kaiſer die Generalverſammlung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 25. Jan. Die franzöſiſche 
Chanſonette Yvette Guilbert, für deren 
Berliner Gaſtſpiel die aufdringlichſte Reklame 
gemacht worden iſt, hatte geſtern im Apollo⸗ 
theater einen großen Erfolg; das Hervor⸗ 
rufen und Händeklatſchen wollte kein Ende 
nehmen. 1 

Im Leſſingtheater ſollen in der 
nächſten Saiſon unter der neuen Direktion 
von Neumann⸗Hofer eine Reihe Novitäten, 
darunter Werke von Max Halbe, Ernſt von 
Wolzogen und ein Drama von Sudermann 
„Stein unter Steinen“, aufgeführt werden. 


Zum 27. Januar. 


Biete dem Feinde Trutz, 

Sei Du des Reiches Schutz 
In ſeiner Noth! 

Führſt Du das deutſche Heer 
Gegen den Feind zur Wehr, 
Führ' es von Sieg zu Sieg 
Im künft'gen Krieg! 


Gott ſchenk' Dir frohen Muth, 
Friſches, geſundes Blut 

ein Leben lang, 0 
Daß Du in Freud und Leid 
Trägſt mit Zufriedenheit 
Des hohen Amtes Würd' 
Und ſeine Bürd'! 


Möge des Volkes Treu! 
Sich ſtets Dir zeigen neu 
An dieſem Tag! 

Möge ſie wachſen fort, 
Werden zum feſten Hort 
Für Deinen Kaiſerthron: 
Alldeutſchlands Lohn! 


Steffen⸗Schwarzbruch. 


Mannigfaltiges. 


(Die Beobachtung der Sonnen⸗ 
finſterniß) am 22. Januar iſt auf allen 
Stationen in Indien unter günſtigen Um⸗ 
ſtänden und bei ausgezeichneten atmoſphäri⸗ 
ſchen Verhältniſſen verlaufen. Obgleich über 
die erzielten Ergebniſſe noch keine aus— 
reichende Feſtſtellung möglich iſt, ſo iſt doch 
ſchon gewiß, daß dieſelben ſehr werthvoll 
find. Von den Eingeborenen in verſchiedenen 
Theilen Indiens wird das Himmelsereigniß 
als eine Vorbedeutung des Sturzes der 
britiſchen Herrſchaft aufgefaßt; doch ſind 
nirgends Ruheſtörungen vorgekommen. In 
Benares, Kalkutta und anderen Hauptplätzen 
waren unabſehbare Menſchenmengen nach 
den Ufern des Ganges gezogen und badeten 
während der Sonnenfinſterniß in den Waſſern 
des heiligen Stromes. Nach einem Telegramm 
aus Dumrom ſind die dort ausgeführten 
photographiſchen Aufnahmen mit ausge— 
zeichnetem Ergebniß vor ſich gegangen. 
Während der Totalitätsperiode wurden 
7 gute Bilder der Sonnenforona erzielt. 
Der ganze Vorgang war ein herrliches 
Schauſpiel, das in den Gemüthern der Bus 
ſchauer ein Gefühl bangen Schauers und 
Staunens hervorrief. Wenn ſchon auf 
ziviliſirte Menſchen das Schauſpiel der Ver⸗ 
finſterung einen tiefen Gemüthseindruck her⸗ 
vorruft, welche Empfindungen mag es dann 
in der Bruſt der abergläubigen Indier ge— 
weckt haben, von wie ſchaurigen Gefühlen 
mögen die armen Peſtkranken Bombays beim 
Erlöſchen des ſtrahlenden Himmelsgeſtirnes 
erfüllt worden ſein! 

(Selbſtmord eines Sechsund⸗ 
achtzig jährigen.) Der penſionirte 
Major Eduard Froſchmaier Ritter von 
Scheibenhof in Graz, 86 Jahre alt, hat ſich 
am 22. d. Mts. wegen eines Herzleidens er— 
ſchoſſen. x 

(Erſchoſſen.) Auf der Domäne 
Reifenſtein bei Darmſtadt erſchoß der Ober— 
verwalter einen von zwei ihn attakirenden 
Arbeitern. 


(Der Zirkus Renz) in Hamburg iſt 
nach dem „Börſ.⸗Kour.“ am Sonnabend an 
den Zirkusbeſitzer Wulff verkauft worden. 

(Die Zahl der Schiffs unfälle an 


H.][der deutſchen Küſte) betrug während des 


Jahres 1896 464, und zwar ſtrandeten 114, 
kenterten 14, ſanken 20 Schiffe; 219 Schiffe 
erlitten einen Zuſammenſtoß und 97 andere 
Unfälle. Der Totalverluſt von Schiffen be⸗ 
trug 51, Perſonen kamen 34 ums Leben. 
Von den Schiffen, die einen Unfall erlitten, 
waren 316 deutſche, 9 ruſſiſche, 19 ſchwediſche, 
18 norwegiſche, 24 däniſche, 64 engliſche, 
11 niederländiſche und je 1 belgiſches und 
franzöſiſches Schiff und 1 Schiff unbekannter 
Flagge. 

(Nach der Hochzeit verſtorben.) 
Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, hat am 
Dienſtag in Kairo die Vermählung eines 
Vetters des Chedive, Said Ben Juſſuff 
Paſcha, mit einer jungen Amerikanerin nach 
mohammedaniſchem Ritus ſtattgefunden. Am 
Mittwoch morgens erkrankte Said, und bald 
nachher verſchied er auch. 

(Muthmaßliches Verbrechen.) 
Der Feldzeugmeiſter Graf Toeroek in Buda- 
peſt erſtattete Anzeige, daß ſeine Schwägerin 
Ilona Vegh ſpurlos verſchwunden ſei. Es 
liegt Grund zu der Annahme vor, daß an 
der 58jährigen Dame ein Verbrechen be— 
gangen iſt. 

(Selbſtmor d.) Aus Budapeſt, 25. Jan., 
wird gemeldet: Der hieſige bekannte Maler 
Koloman Meſterhazy erſchoß ſich heute 
Abend. Die Urſache wird theils auf die 
zerrüttete materielle Lage des Malers, theils 
auf unglückliche Familienverhältniſſe zurück⸗ 
geführt. 3 

(Soll man beim Eſſen trinken?) Dieſe 
nicht unwichtige Frage behandelt Geheimrath 
Profeſſor Ewald, der Direktor des Berliner 
Auguſta⸗ Hospitals, in der neueſten Nummer der 
von dem Privatdozenten Mendelsſohn heraus⸗ 
gegebenen Zeitſchrift für Krankenpflege. Die 
vielfach gemachten Einwände, daß durch das 
Trinken der Magenſaft zu ſehr verdünnt, der 
Magen überfüllt werde, daß kalte Getränke den 
Magen zu ſehr abkühlen u. ſ. w., läßt Profeſſor 
Ewald ohne weiteres nicht gelten. Im Gegen⸗ 
theil kann man nach Ewald's Anſicht den Satz 
aufſtellen, daß mäßiges Trinken vor oder während 
des Eſſens den Appetit anregt, indem es zu einer 
erhöhten Abſonderung des Magenſaftes und der 
für die Verdauung überaus wichtigen Salzſäure 
führt. Auf dieſer Thatſache beruht auch die 
Schweninger⸗Kur, die eine Entfettung dadurch 
herbeiführt, daß fie die Zufuhr von Getränken 
und flüſſiger Nahrung möglichſt einſchränkt und 
dadurch auch die Eßluſt, den Appetit, vermindert. 
Aus dem oben angeführten Grunde iſt auch das 
Eſſen von Suppen als Einleitung au Eſſen 
empfehlenswerth. Der thatſächliche Nährwerth 
der meiſten Suppen iſt u bekanntlich ſehr 
gering. — Selbſt gegen übermäßige Zufuhr von 
Getränken weiß der Magen ſich zu ſchiltzen, indem 
er ſich derſelben ſchnell entledigt, fie in den Darm 
befördernd. In Fällen, wo dem Magen größere 
Mengen ſehr kalter 1 zugeführt 
werden, wird durch erhöhte Wärmeentwickelung 
dafür Sorge getragen, daß ein Ausgleich ſtatt⸗ 
findet; doch iſt dieſes letztere noch am gefähr⸗ 
lichſten, indem es leicht zu katarrhaliſchen Er⸗ 
krankungen des Magens führen kann. Alſo 
mäßiges Trinken vor, während oder nach den ver⸗ 
ſchiedenen Mahlzeiten iſt durchaus zu empfehlen, 
natürlich ſchadet Uebermaß hi 


hebt, das iſt gegen den „Frühſchoppen“. Anders 
liegen freilich die Verhältniſſe ber Erkrankungen 
des Magens oder ſolchen Erkrankungen, die auf 
den Magen zurückwirken. Uebrigens nützt oft 
eine Anfeuchtung des Gaumens gegen den Durft, 
ohne daß dieſe Perſonen die Flüſſigkeit ſchlucken. 
Auch gegen die früher viel gebandhate Methode, 
Fieberkranken faſt garnichts zu trinken zu geben, 
wendet ſich Profeſſor Ewald. Wenn 
von Aerzten nach dieſer Richtung hin oft des 


Guten zu viel gethan wird, wie die jüngſt in den | A 


homöopathiſchen Blättern abgedruckte Rechnung 
einer Krankenkaſſe beweiſt, wonach ein Arzt einer 
Näherin bei einer akuten Lungenentzündung in 
der Zeit vom 10. Januar bis 18. Februar 


33½ Flaſchen Champagner verſchrieben hat und] B 
ein anderer Arzt bei einem Typhusfall in 91 Ver⸗ 


pflegungstagen 32 Liter Wein und 44 Flaſchen 
Bier verordnet hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 25. Januar. Der König und 
die Königin, ſowie Prinz Friedrich Auguſt 
begeben ſich morgen Nachmittag nach Berlin, 
um an der Feier des Geburtstages des 
Kaiſers theilzunehmen. 

Köln, 25. Januar. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ bringt heute in offiziöſem 
Sperrdruck folgende Notiz: „In ver⸗ 
ſchiedenen Blättern wird es lebhaft ge— 
tadelt, daß einige Landräthe der Provinz 
Hannover einen Aufruf unterzeichnet haben, 
deſſen Inhalt der von der Regierung ange- 
bahnten Politik des Ausgleiches der ver— 
ſchiedenen wirthſchaftlichen Intereſſen und 
des Zuſammenſchluſſes der produktiven Stände 
nicht entſpreche. Wir nehmen an, daß die 
Staatsregierung ein ſolches Verhalten nicht 
für geeignet hält und die erforderliche 
Korrektur eintreten laſſen wird.“ 

Köln, 25. Januar. Amtlich wird gemeldet: 
Heute früh 9 Uhr 30 Minuten ſtieß der 
Güterzug Nr. 957 Miederlahnſtein⸗Speldorf) 
infolge Ueberfahrt des auf „Halt“ ſtehenden 
Einfahrts⸗Signals auf Bahnhof Hönningen 
auf eine Rangir⸗Abtheilung des Güterzuges 


hier wie überall. R 
Wogegen Profeſſor Ewald energiſch Einſpruch er⸗ B 


heute auch | Eier 


8 ele 
enennung reis. 
4121412 
Weizen 1100 Kilo 15 0017 50 
Singen e „ 12 001350 
Gerte e 5 12 5011400 
Due ieh 0 1 5 14 00 
troh (Richt ) 4 — — 
r 5 4 501 — — 
rbſen. 14 001600 
Kartoffeln 50 Kilo 1 50 180 
Weizenmehl. 1 9 40117 20 
oggenmehl „8201200 
TEL!!! ht Kilo — 501 - — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1/00 — — 
Bauchfleiſch. 3 „ — 901 — — 
Kalbfleiſch 3 „ 90 100 
Schweinefleiſch - - 5 120 140 
S Speck x 1/30] 1 40 
Sara r „ 2 1—— 
ammelfleiſchc h “ e 
buten... 1 601 2 00 
d 0). % Schock] 2 80 400 
Krebſe — 1 —1— — 
ale 1 Ko- 
ar „ ( 60 — 70 
Schleie 8 11001 — — 
echte . „ 180 90 
darauſchen N 11001 —— 
2 7 6 „ 60 — 70 
Zander 7 11201 — 
Karpfen 2 11801 — — 
Barbinen as 
Weißfiſche 1 301 — — 
Milch. 1 Liter — 13 
etroleum „ — IS 
piritus. 8 5 1120 — 
5 (denat.). 4 


Nr. 905. Ein Lokomotivheizer vom Zuge 
Nr. 957 wurde getödtet, ein Lokomotivheizer 
und ein Bremſer deſſelben Zuges ſchwer ver- 
letzt. Zwei Lokomotiven und zwei Packwagen 
des Güterzuges Nr. 957 entgleiſten und 
wurden erheblich beſchädigt. Außerdem 
wurden von beiden Güterzügen 5 Güter⸗ 
wagen erheblich und 6 unerheblich beſchädigt. 
Beide Hauptgeleiſe ſind geſperrt. Der ein⸗ 
geleiſige Betrieb wurde 4 Uhr 30 Minuten 
nachmittags wieder aufgenommen. Die Auf⸗ 
nahme des vollen Betriebes wird voraus⸗ 
ſichtlich gegen Abend erfolgen. Der D-Zug 
Nr. 16 wurde linksrheinig über Koblenz 
(Moſel) geleitet. 

Peſt, 25. Januar. Im Reſicza⸗Bergwerk 
der Oeſterreichiſch⸗-Ungariſchen Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft fand eine Exploſion ſchlagen⸗ 
der Wetter ſtatt, infolge deren 4 Mann er⸗ 
ſtickt ſind. Mehrere verletzte Bergleute ſind 
geborgen. 

Blidah, 25. Januar. In der verfloſſenen 
Nacht zerſchlugen die Antiſemiten die Fenſter⸗ 
ſcheiben verſchiedener jüdiſcher Läden und 
verſuchten zu plündern. Einer der Beſitzer 
derſelben ſchoß ſeinen Revolver ab und ver⸗ 
wundete einen Araber. Die Truppen ſtellten 
die Ordnung wieder her. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Jan.] 25. Jan. 


Tend. ſche Bande feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 21670 
Warſchau 8 Tage — 1216-10 
eſterreichiſche Banknoten 170 10 170 —15 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 97-80 | 97—90 
Preußiſche Konſols 3 9 103 50 10350 
reußiſche Konſols 3¼ 9% 103 —40 103 — 40 
eut De Reich Rane 3% | 97—30 | 97—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10360 10360 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 93—20 | 93-25 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100-40 100 30 
Poſener Pfandbriefe 997 % IR 100-25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 100 —70 100 —50 
Türk. 1 Anleihe C. . 4 26— 28 85 
n Rente 4% . 94-30 94—40 
tumän. Rente v. 1894 4% . | 93—40 | 93—90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201 50 201—40 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 180 —50 17990 
Thorner Stadtanleihe 3 / 10025 ira 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 106 ¼ 


Spiritus s 
. 4 40-20 | 39—60 
Lombardzinsfuß 5 pCt. 


Oer [old 
Diskont 4 pCt., + 
Londoner Diskont um 2¼ pCt. erhöht. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 25. Januar. 
n 


1 „ o 
Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, 
Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Sandbrohukien 
Wc ketten Wirfingtobt Kopf 
Es koſteten: Wirſingkohl 10-20 Pf. pro Kopf, 
Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Kolſtahl 5 15 
Pf. pro Kopf, Spinat 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 
257535 Pf. pro Pfd., Birnen 40 Pf. pro P 
Puten 4,50—6,50 Mk. pro Stück, Enten 4,00—5,00 
ME. pro Paar, Hühner, alte 1,20—1,70 Mk. pro 
Stück. Tauben 75 Pf. pro Paar, Hafen 3,00 Mk. 
pro Stück, Maränen 30 Pf. pro Pfd. 


— —— 
27. Januar. Sonn.⸗Aufgang 7.58 1 

7 

1 


8 
s 


ond⸗Aufgang 9.2 
Sonn.⸗Unterg. 4.4 
Mond⸗Unterg. 11.46 


Für die Monate Februar und 
März koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements 
nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


— — 
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Daukſagung. 

Für die zahlreiche Theilnahme Mi 
an dem Begräbniſſe unſerer 
lieben Tochter, ebenſo für die 
reichen Kranzſpenden, ſowie Herrn 
Pfarrer Heuer für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge und 
Grabe jagen wir unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 

Mocker, 26. Januar 1898. 
W. Leppert n. Frau. 


Bekanntmachung. 


Am Geburtstage Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs am Don- 
nerſtag den 27. Januar d. Is. ſind 
die Bureaus der Magiſtrats⸗ und 
Polizei⸗Verwaltung geſchloſſen. 

Thorn den 25. Januar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Härgen für 
die Leichen armer Perſonen, für deren 
Beerdigung die hieſige Armenver⸗ 
waltung zu ſorgen hat, ſoll für das 
Rechnungsjahr 1. April 1898/99 einem 
der Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Angebote mit Preisforderung für 
einen Sarg 

a) für eine Kindesleiche, und 

b) für die Leiche einer erwachſenen 

(über 14 Jahre alten) Perſon 

ſind poſtmäßig verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 9. Lebrnar d. 3. mittags 
im Stadtſekretariat (Bureau II) ein- 
zureichen. Das Angebot muß die Er- 
klärung enthalten, daß daſſelbe auf 
Grund der geleſenen Lieferungsbe⸗ 
dingungen abgegeben iſt. Letztere 
liegen im vorbezeichneten Bureau aus. 

Thorn den 20. Januar 1898. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 29. d. M. 
mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Kundt 

in Mocker, Schwagerſtraße 40 
1Tombank, 2 Repoſitorien, 
1 Petroleum Apparat, 1 
Hängelampe, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Wäſcheſpind u. a. m. 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 25. Januar 1898. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


1 möbl. Zim., n. v, m. Penſ., zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtr. 16, 3 Tr. 


Leinenhaus 


A Chlebowsk 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar er. reſp. 
für die Monate Januar März wird 
in der Höheren- u. Bürger- 
„Töchterſchule 
am Mittwoch, 2. Februar 
von morgens 8%, Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelſchule 
am Donnerſtag, 3. Februar 
von morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 26. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts das dem Schloſſer 

Beck gehörige 
reichhaltige, faſt neue Hand⸗ 
werkszeug, ſowie 1 großen 
Poſten Thürſchlöſſer, Eiſen⸗ 
waaren und Rohmaterial, 
0 Stück Schrobber und 
Bürſten, 1 Tombank 
zwangsweiſe, ſowie 
56 Stück wattirte Rand⸗ 
mäntel, wattirte Paletots, 
2 Pelzdecken, 2 Herren⸗ 
und 3 Damenpelze, 1 
Hobelbank, 1 große Hänge⸗ 
lampe, 3 Oberbetten und 
3 Kopfkiſſen 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Taſchenuhr mit Kette, 
2 große Wandbilder, 2 
Kruzifixe, 1 Bohrmaſchine 
und 1 Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Bezahlung verſteigern. 
Klein, Gerichtsvollzieher. 


Kerngeſundes Brennholz, 


auf Wunſch auch zerkleinert, in jedem 
beliebigen Quantum verkauft billigſt 
Kujath, am Bahnhof Mocker. 

Daſelbſt ſind einige Wohnungen 
von ſogleich od. 1. April z. vermiethen. 


Thorn, 
22 Breitestrasse 22. 


Aus 


* 


ungö- 
Magazin. 


Spezialität: Jacadenzeichnungen. 


Das techniſche Bureau 
Johannes Cornelius, 


Architekt, 
€ empfiehlt ſich zur 
2 Uebernahme von Bau⸗ 
leitungen, Anfertigung 
> von Zeichnungen, Koſten⸗ 
anſchlägen, ſtatiſchen 
Berechnungen c., 
zu Neu⸗, Um⸗ und Re⸗ 
ö paraturbauten, ſowie 
Werth⸗ und Feuertaxen. 
Spezialität: Facadenzeichnungen. 


NN AN 
FCrisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifenfe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfiraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


KRAM DIE Die De le AAA 
Gaſtwirthſchaft 


mit Bäckerei in einer Kreisſtadt zu 
verkaufen. Näheres bei Ed. Hoffmann, 


Eliſabethſtraße 9. 
Altſtadt, 1 Treppe, 


Mittelmohnung, 


:unyuıtodg) 


zeichnungen. 


pezialität: 
w>Bunupptiunaqudu® 


vermiethen. Zu erfrag. Gerberitr.33., II. 


Hierdurch mache ich die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage die Defo- 
nomie des 


Thorner Rathskellers 


Herrn E. Kagelmacher über⸗ 
tragen habe. 
Thorn, 26. Januar 1898. 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mihen-Zubrik 
b. Kling, Thorn, Breitefte. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Aniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten⸗Effekten. 


Schwarzer Herrendomino, 


per 1. April zu] neu, große Figur, billig zu verkaufen. 


Brombergerſtr. 80, 1 Tr. 


das beste 


In Dosen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Man verlange nur „AMOR“. 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


Unübertroffen ® 
ist und bleibt 


Amor 


Metall-Putz-Mittel, 


Dounerſtag den 27. d. Mts. 
mittags I Uhr: 


Feſt P zum Geburtstage Sr. 
Majeität des Kaiſers. 
Gut kochende 


Deputat - Erbsen 


Domaine Steinau bei Tauer 


für 140 Mk. zum Verkauf. 
Trockene 


Pappel⸗Bretter und 
Bohlen 


verkauft billig um zu räumen 


E.R.Voelckner, Zimmermſtr., 
Argenau. 
Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 
Tag⸗ und Lichtſänger 
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger 


Bureauvorſteher 


kann ſofort bei mir eintreten. 
Cohn, Rechtsanwalt. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei r 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


13-20 Fuhrleute 


finden bei gutem Lohn Beſchäftigung 
ei R. Heuer, Ru dak. 


Lehrmädchen 
verlangt Kaufhaus M. S. Leiser. 


Eleg. Damen⸗Maskenanzug 


5 zu verkaufen reſp. verleihen. 


Altſtädt. Markt 34, 3 Tr. 
Albrechtſtraße Nr. 4 


liſt eine Wohnung, part., beſtehend. 


aus 4 Zimmern, Badeſtube u. ſonſt. 
Räumlichkeiten von ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen. Nähere Aus- 
kunft wird daſelbſt ertheilt. 


Der diesjährige, jährlich nur einmal ſtattfindende 


große 


Inpentur⸗Ausverkan 


beginnt 


Montag den 31. Januar und dauert bis Sonnabend den J. Februar 


abends 8 Uhr. 


gegen Baarzahlung: 


Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber ſtreng feſten Preiſen und nur 


Damen-, Herren⸗ und Kinderwäſche, die theils durch Ausliegen im Schaufenſter oder 
am Lager unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den 
regulären Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weiße Tiſchzeuge (für 6, 8 und 12 Perſonen), 
Servietten, Handtücher, bunte Abend⸗Gedecke und Kaffeedecken älterer Muſter, zurück⸗ 
geſetzte Wirthſchaftswäſche, diverſe Taſchentücher, halbe und ganze Dutzende, rieſige Mengen 
der durch die Konfektion und den Verkauf angeſammelten Reſte in Leinen, Hemdentuchen, 
Negligeitoffen, weißen und bunten Parchenten, eine große Anzahl von weißen Damaſt⸗ 
Bezügen (ſeltene Gelegenheit), fertige Inlett⸗ und Züchen⸗Garnituren, ſämmtliche Winter⸗ 
Trikotagen für Damen, Herren und Kinder (Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, Socken), 
alle vorjährigen Muſter in gedruckten Kattunen und Battiſten, ältere Facons Kravatten zu 
enorm billigen Preiſen, Matinés, Morgenröcke, Jupons, Blouſen und Kinderkleidchen ver⸗ 
gangener Saiſon, ältere zurückgeſetzte und ſchadhaft gewordene Gardinen, Tiſchdecken ꝛc. ꝛc. 


Eine hervorragende Gelegenheit zur Komplettirung von 


Braut-Ausstattungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter 
Nachthemden, Friſirmäntel, Matinés, Negligéjacken, Beinkleider, ſowie elegante Kiſſen, 
Couverts ze. ꝛc. zum Verkauf geſtellt find und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 
abgegeben werden. c 

Im Allgemeinen gelangen ſowohl in fertigen Stücken wie in Stoffen nur Qualitäten 
zum Verkauf, bei denen ich ſicher bin, mir die Zufriedenheit und das Vertrauen eines ver⸗ 
ehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Hochachtungsvoll 


M. Chlebowski. 


Des ſtarken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1—3 Uhr zum Einkauf 
nicht wählen zu wollen. 


todelle eleganter Damenhemden, 


N 
Veteranen. 


Gruppe Thorn. 
Behufs Vertheilung der Zentenar⸗ 
Medaillen und Beſprechung 
der Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät 
verſammeln ſich die Veteranen 
Mittwoch den 26. d. Mts. 
. abends 8 Uhr 
im Vereinslokale Hotel Muſeum. 
Der Vorſtand. 


Metzer Dombau Geld- 
lotterie, Ziehung vom 12.—15. 
Februar er., Hauptgewinn 50000 
Mark à 3,50 Mark; 
zur Berliner Pferde Lotterie, 

Ziehung am 10. März, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
à 3,30 Mark; 
zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ip. Landauer, 
a 1,0 Mark 
ſind zu haben in der 
Erpedition der Thorner Preſſe“. 


z. 1. Febr. er. ein kl. einf.möbl. 
Heſucht Zimmer a. d. Brombg. Vorſt. 
Offert. m. Preisang. unt. M. 100 bis 
28. d. Mts. i. d. Expedition d. Zeitung 

Die erſte Etage, 

Gerechteſtr 6, 5 Zim u. Zub. z. 1. April 
zu verm. Bis Sonnabend, 29. d. M. 
perſ. anweſend. Wilh. Peting. 


Neuſtädliſcher Markt 26 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern nebſt Zubehör v. 1. April 
zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 10, vart. 


Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Sealerſtruße 13. 


Brückenſtr. 6, 


Speicherräume, Lagerkeller ſo⸗ 
wie Pferdeſtall billig zu vermiethen. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 22. 


zur 


Hierzu Beilage. 


| 


| 
N 


e: 
.. 


Beilage zu Nr. 22 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 27. Jannar 1898. 


Gruß dem Kaiſer! 


Zum 27. Januar. 


Gruß dem Kaiſer! Gott die Ehre, 

Der uns dieſen Tag gemacht! 

Gruß ihm, der vom Fels zum Meere 
Stärkte Deutſchlands Kraft und Wehre — 
Gruß ihm auf der Friedenswacht! 


Ein Jahrzebnt trägt er der Krone 
Gold'nen Schmuck und ſchwere Laſt; 
Treue fteh' an ſeinem Throne, 
Liebe werde ihm zum Lohne, 

Der ſein Volk mit Lieb' umfaßt! 


Gruß dem Kaiſer! Schiffe tragen 
Deutſchlands Flagge meerhinaus. 
rohgemuth wir's heut’ Dir jagen: 
Gott mit Dir und Deinem Wagen! 
Gott beſchirm' Dir Reich und Haus!“ 


F. Stockhauſen. 
— . —— 


Deutſcher Reichstag. 
25. Sitzung am 25. Januar 1898. 2 Uhr. 


Die Berathung des Etats des Reichsamtes 
DEh nnern, Titel „Börſenausſchuß“, wird fort⸗ 
Abg. Barth (freiſ. Ver.) findet es ſonderbar, 
ah der Abg. Paaſche Sl die Minderheit des 
eichstages für das Zuſtandekommen des Börſen⸗ 
geiches verantwortlich mache. Das Agrarierthum 
jüuſche ſich ſtets über die Wirkung der von ihm 
naugurirten Geſetze, die ſammt und ſonders dem 
Nandwerk und der Landwirthſchaft noch keinen 
fünten gebracht hätten. Abg. Hahn (b. k. F.) 
de tt aus, die Spekulation hätte früher mit Hilfe 
die Germinhandels einen enormen Einfluß auf 
ab etkeidepreiſe ausgeübt. Die Landwirthſchaft 
9 & nun ſelbſt zu helfen geſucht, indem die 
andwirthſchaftskammern die Preiſe feſtſtellten. 
ſedenfalls ſei man jetzt bei der Preisnotirung 
0 icht Schlechter daran als früher. Abg. Paaſche 
Bötlib.) betont, daß bei der Berathung des 
örſengeſetzes die Tendenz der Gegner dahin ge⸗ 
angen ſei, das Geſetz ſo ſchlecht als möglich zu 
tande zu bringen. Wenn eine Anzahl gewiſſer 
Bankgeſchäfte, die am Schaufenfter die Aufſchrift 
Fette d zur Börſe“ hätten, verſchwinden würde, 
€ 


abe die Mehrheit für das Börſengeſetz ihre 
efähigung zur Geſetzgebung bewieſen. Abg. 
Fiſchbeck reis. Volksp.) legt dar, daß gerade die 
mittleren Bankgeſchäfte durch das Geſetz getroffen 
orden ſeien. Die Produktenbörſe habe man 
ganz gerftört. Durch die Aufhebung des Termin- 
ade s jei auch die gute und nothwendige Speku⸗ 
on in Getreide beſeitigt worden. In der 

h reisbildung ſei eine große Unſicherheit einge- 
teten. Abg. Graf Arnim (Reichsp.) betont, daß 
ne Getreidepreiſe 1 im ganzen recht ſtetig ge⸗ 
Landen ſeien. In beſcheidenſter Form hätten die 
wanne d an der Preisbildung theilnehmen 
t ollen, und nun hätten fie die Preisbildung jelbit 
in un Hand nehmen müſſen. Die Zuſtände ſeien 
bel nder geworden, was ſelbſt einſichtige Handels⸗ 
erren zugäben. Natürlich bleibe aber noch viel 
= thun ü 112 bg. Schwarze (Ctr.) iſt eben⸗ 
un der Anſicht, daß die Aufhebung des Termin- 
andels ſchon ſehr ſegensreich gewirkt habe. 
chwankungen der Getreidepreiſe würden immer 
verkommen. ebenſo die Dispaxität zwiſchen den 
Vöſchiedenen Plätzen, aber ſie ſeien ſeit Erlaß des 


Hiftergeſetzes ſehr vermindert worden. Abg 
Ge 5 ert (bayr. Bauernb.) bemerkt, daß aus dem 


8 nicht nur die Großgrunbbefiger, ſondern 
Nu die mittleren und kleinen Grundbeſitzer 
veußen zögen. Aae Stand (freiſ. Volksp.) 
daftritt nochmals ſeine 
daft die Regierung den Agrariern durch Ge⸗ 
nabrung von Exportprämien für Getreide neuer⸗ 
iche Vortheile zugebilligt habe. 
Deleine Reihe weiterer Titel wird nach kurzer 
heibatde erledigt. Beim Kapitel „Reichsgeſund⸗ 
eits⸗Amt“ befürwortet Abg. Müller⸗Sagan 
Ekeiſ. Volksp.) einen Antrag, in den vorliegenden 
eat die Summe von 30000 Mk. zur Errichtung 
Ster biologiſchen Verſuchsanſtalt einzuſtellen. 
mzaatsminiſter Graf Poſadowssky erklärt, man 
Rene die Ergebniſſe der Erwägungen einer im 
Koichsgeſundheitsamt hierüber einzuſetzenden 
wammiſſion hervorragender Sachverſtändigen ab⸗ 
diarten. 3 den gegenwärtigen Etat werde ſich 
Ab gewünſchte Poſition ſchwer einſtellen laſſen. 
tra“ v, Kardorff (Reichsp) tritt für den An⸗ 
rag ein. Staatsminiſter Graf Poſadowsky 
mon noch, er ſtehe dem Wunſche der Antrag⸗ 
halter durchaus ſympathiſch gegenüber; aber er 
alte es für nothwendig, abzuwarten, bis von 
Achperſtändiger Seite der Plan für eine ſolche 
uſtalt ausgearbeitet ſein werde. Abg. Wurm 
(ſozdem.) befürwortet den Antrag. Darauf wird 
ie Berathung abgebrochen. \ 


Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr: Initiativ⸗ 
anträge. 


—e — . — 


Provinzialnachrichten. 


; Culm, 24. Januar. (Die Zuckerfabrik Schwetz) 
bloß in Kl. Capite mit mehreren Rübenbauern 
einen Vertrag ab, wonach die Fabrik den Liefe⸗ 
ranten 70 Pfg. pro Zentner, eventl. Nachzahlung, 
und 45 pt. Schnitzel zuſichert. Die Fracht für 
Rüben und Schnitzel trägt die Fabrik. 
10 Culm, 25. Januar. (Weichſelfähre. Evan⸗ 
geliſcher Jünglingsverein) Infolge ſtarken Grund⸗ 
eistreibens hat die Fähre die Ueberfahrt heute 
en eſtellt. Dieſelbe wird mittels Dampfer und 
7 tprahm bewirkt. Die Poſten gehen infolge 
eſſen / Stunde früher von hier ab. — Die 
Herren Pfaxrer Scheffen-Danzig und der Bundes⸗ 
mant der Jünglingsvereine, Wartmann⸗Berlin, 
atteten heute in Scheidler's Reſtaurant dem 


pon Herrn Prediger Thimm ſeit etwa / Jahre 
— „Leben gerufenen evangeliſchen Jünglings⸗ 
erein einen Beſuch ab und hielten Anſprachen 


an die Verſammlung. 


n Standpunkt und meint, 


2 8 5 h 8 
eee 


Strasburg, 24. Januar. (Eiſenbahn Stras⸗ 
burg⸗Gollub⸗Schönſee.) Am 3. Februar findet die 
landespolizeiliche Prüfung der zum Frühjahr d. J. 
in Angriff zu nehmenden Eiſenbahn: Neuſtrecke 
Strasburg⸗Gollub⸗Schönſee ſtatt. Den hieſigen 
Intereſſen, ſowie denjenigen der Lautenburg⸗ 
Neidenburger Gegend würde es ſehr viel mehr 
entſprechen, wenn die Bahn direkt von hier nach 
Schönsee gehen und eine bejondere Stichbahn nach 
Gollub gebaut werden möchte. Hierdurch würde 
der Weg nach Thorn um etwa 24 Kilometer 
kürzer werden, während nach dem vorliegenden 
Plane nur eine um 4 Kilometer kürzere Strecke 
erreicht wird, als über Jablonowo. . 

5 Krojanke, 25. Januar. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden der Färberei⸗ 
beſitzer Seelert zum Stadtverordnetenvorſteher, 
der Beſitzer Otto zu ſeinem Stellvertreter, der 
Kaufmann H. Margoninski zum Schriftführer 
und der Schuhmachermeiſter Hoffmann zu ſeinem 
Stellvertreter gewählt. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurden dem Bürgermeiſter Hafemann 
eine fortlaufende jährliche Zulage von 650 Mark 
und dem Kämmerer Semm eine ſolche von 100 
Mark bewilligt. Der Stadthaushaltsetat pro 
1898/99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
ca. 36000 Mark feſtgeſetzt, gegen ca. 32000 Mark 
im Vorjahre. Dieſer Kommunalſteuerbedarf wird 
durch Zuſchläge von 190 pCt. zur Einkommen⸗ 
ſteuer und durch 170 pCt. zur Realſteuer erhoben. 

Elbing, 22. Januar. (Gegen den Direktor der 
Töchterſchule und des Lehrerinnenſeminars Dr. 
Witte) war bekanntlich wegen Unregelmäßig⸗ 
keiten, die bei einer Lehrerinnenprüfung vorge⸗ 
kommen waren, im Disziplinarwege auf Amts⸗ 
entſetzung und halbe Penſion erkannt worden. 
Auf ſeine Beſchwerde beim Kultusminiſter wurde 
dieſes Urtheil aufgehoben und auf 150 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe erkannt. Dr. Witte tritt ſein Amt 
wieder an. 

Königsberg, 24. Januar. (Todesfall.) Der 
Landtagsabgeordnete Major a. D. Kammerherr 
v. Schmiedeſeck, Rittergutsbeſitzer in Woplauken 
bei Raſtenburg, iſt im Alter von 58 Jahren in⸗ 
folge Herzſchlages geſtorben. Er vertrat im Ab⸗ 
geordnetenhauſe den Wahlkreis Raſtenburg⸗Ger⸗ 
dauen⸗ Friedland und gehörte der konſervativen 
Fraktion an. 

Tilſit, 24. Januar. (Die Wahrheit des Sprich⸗ 
wortes „Alte Liebe roſtet nicht“) beweiſt wieder 
einmal folgendes Vorkommniß: Vor 30 Jahren 
hielt ein 26 jähriger, wohlhabender Beſitzerſohn 
um die Hand eines armen Mädchens in Tilſit⸗ 
Preußen an. Das Mädchen nahm den Antrag 
mit Freuden an; die Mutter deſſelben fürchtete 
jedoch, der Bräutigam würde ihrer Tochter ſpäter 
ihre Armuth vorwerfen, und willigte nicht in die 
Ehe. Das Mädchen heirathete auf Betreiben 
ihrer Mutter einen ungeliebten, armen Mann. 
Der Beſitzerſohn blieb Junggeſelle. Endlich 
wurde ſie Wittwe, und da die Mutter inzwiſchen 
geſtorben war, ſo hinderte das alte Liebespaar 
nichts mehr, ſſch aufs Standesamt zu begeben. 
Sie leben jetzt in glücklichſter Ehe. 

Inowrazlaw, 24. Januar. (Zwecks Abhaltung 
einer Gewerbeausſtellung) fand dem „Kuj. B.“ 
zufolge am Sonnabend im Saale des Hotels 
Stadtpark eine Verſammlung hieſiger Bürger 
ſtatt. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
ſich mit der weiteren Bürgerſchaft in Verbindung 
zu ſetzen und alle ſonſtigen Vorkehrungen zu 
treffen hat. ü : 

Bromberg, 24. Januar. (Verein der Aerzte 
für den Regierungsbezirk Bromberg.) Geſtern 

at in der Weinhandlung bei Hermann Krauſe 
ierſelbſt die erſte diesjährige Verſammlung unter 
ebhafter Betheiligung der Mitglieder kiattae⸗ 

funden. Nach Exledigung einer großen Reihe ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten berieth die Verſamm⸗ 
ung über Wöchnerinnenaſyle. Der Bericht⸗ 
erſtatter über dieſe Frage wies, geſtützt auf ein 
reiches Material und zahlreiche von ihm einge⸗ 
forderte Sonderberichte der ärztlichen Leiter be⸗ 
reits beſtehender Inſtitute dieſer Art, ür Wc 
den hohen Werth der Heimſtätten für Wöchne⸗ 
rinnen in hygieniſcher und ſozialer Beziehung 
nach. Die Verſammlung trat den Leitſätzen des 
Referenten bei, der die Mittheilung machen 
konnte, daß auch für Bromberg die Gründung 
eines derartigen Aſyls in Ausſicht genommen iſt. 

Gneſen, 23. Januar. (Trichinöſe amerikaniſche 
Speckſeite.) Vor einigen Tagen ſind im hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe in einer amerikaniſchen 
Speckſeite Trichinen in größerer Menge vorge⸗ 
funden worden. Dieſer Fall beweiſt wieder 
deutlich, wie durchaus nothwendig die vor kurzem 
angeordnete allgemeine Unterſuchung der von 
Amerika herüberkommenden Fleiſchwaaren iſt. 

Zuin, 24. Januar. (Eine verlorene Wette.) 
Neulich erzählte im hieſigen Hotel ein Wein⸗ 
reiſender einem anderen Reiſenden, daß bei Dreſſel⸗ 
Berlin vom theuerſten Rothwein die Flaſche mit 
90 Mark auf der Weinkarte verzeichnet ſtehe. Als 
dieſe Erzählung keinen Glauben fand, proponirte 
er eine Wette auf 100 Mark. Die ſodann tele⸗ 
graphiſch eingeholte Auskunft ergab, daß die 
theuerſte Rothweinmarke nur 75 Mark in den 
letzten 10 Jahren gekoſtet habe, wodurch ſich der 
Uebermüthige um 100 Mark erleichtert ſah. 
aa —x— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Januar 1898. 


— (Freiwilligen dienſt der Volks ⸗ 
ſchullehrer.) Die betreffenden Beſtimmungen 
des Kriegsminiſteriums haben folgenden Wort⸗ 
laut: 1. Einſtellun erfolgt am 1. April jeden 
Jahres. 2. Eine Wahl des Truppentheils haben 
die Volksſchullehrer ꝛc. nicht; die Vertheilung auf 
die Infanterie⸗Truppentheile bewirkt das General⸗ 
Kommando. 3. Die demſelben e 
(Bataillon) überwieſenen Lehrer ſind grundſätzlich 
gemeinſchaftlich unterzubringen. 4. Sie nehmen 
an der Rekrutenausbildung der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen theil und treten alsdann in die Kom⸗ 
pagnien. Sie ſind, inſoweit ſie ſich nicht nach ihrer 
militärischen Beanlagung und ihrem Dienſteifer 
hierzu eignen, nach Anordnung der Regiments⸗ 


Aer 


kommandeure zu Unteroffizieren der Reſerve und 
Landwehr auszubilden. 5. Eine Verwendung der⸗ 
ſelben während ihrer aktiven Dienſtzeit als 
Schreiber in den Bureaus iſt ausgeſchloſſen. 6. 
Nach 6 monatlicher Dienſtzeit darf eine Beför⸗ 
derung derjenigen Volksſchullehrer 2c., welche ſich 
gut geführt und ausreichende Dienſtkenntniſſe er⸗ 
worben haben, zu überzähligen Gefreiten ſtatt⸗ 
finden. 7. Wer ſich bei der Entlaſſung nach dem 
Urtheile der Vorgeſetzten als Unteroffizier der 
Reſerve und Landwehr eignet, iſt als Unter⸗ 
offizieraſpirant zu entlaſſen. In Fällen hervor⸗ 
ragender Leiſtungen kann bei muſterhafter 


Führung und Haltung eine Beförderung zum 
überzähligen Unteroffizier ausnahmsweiſe bei der 


Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte erfolgen. 
Im übrigen ſind Beförderungen gelegentlich der 
Uebungen zuläſſig. 

— (Mädchenſchulweſen.) Es iſt einer Ber⸗ 
liner Korreſpondenz zufolge Ausſicht vorhanden, 
daß die höheren Mädchenſchulen bald ſoweit aus⸗ 
geſtaltet ſein werden, daß ſie dem Dienſtkreiſe 
der Provinzigl⸗Schulkollegien zugewieſen werden 
können, ſodaß dann "Diele Behörden die Auf⸗ 
jap: Abe ſämmtliche höheren Lehranſtalten führen 
werden. 

— (Die Stellung der ſtädtiſchen 
Bureau⸗ Hilfsarbeiter.) Der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Städtetages hat mit mehreren 
anderen größeren weſtpreußiſchen Städten eine 
Petition in der Angelegenheit der ſtädtiſchen 
Bureauhilfsarbeiter bezüglich deren Beamten⸗ 
qualität an das Abgeordnetenhaus gerichtet, wo⸗ 
nach gebeten wird, den § 56 Nr. 6 der öſtlichen 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 im Sinne der 
neuen Städteordnung für Heſſen⸗Naſſau abzu⸗ 
ändern, deren Beſtimmungen viel klarer ſind, ſo 
daß jeder, der mit der Stadt ſich einläßt, weiß, 
bis wie weit ſeine Ausſichten für den Fall einer 
Dienſtunfähigkeit gehen. Der Berliner Magiſtrat 
beſchloß, der Danziger Petition beizutreten, dies 
dem Magiſtrat von Wir 2 mitzutheilen und 
andere öſtliche Städte, wie Breslau, Magdeburg, 
Poſen, Königsberg, Stettin u. ſ. w. zum Beitritt 
einzuladen. > 

— (-Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft. Die Oſtpreußiſche er 
hat in ihrer letzten General » Berfammlung durch 
Statuten⸗Aenderung die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft anerkannt. Damit iſt der ſeit über 
Jahresfriſt dauernde Zuſtand, der die weſtpreußi⸗ 
ſchen Herdbuchzüchter verhinderte, Zuchtthiere 
von oſtpreußiſchen Herdbuchzüchtern zu kaufen, be⸗ 
endet. Es können jetzt in Oſtpreußen gekaufte 
Zuchtthiere hier, und von den Oſtpreußen bei uns 
gekaufte Zuchtthiere dort, wenn ſie den betreffen⸗ 
den ſtatutariſchen Vorſchriften genügen, gekört 
werden. een - 

— (Verkauf finnigen Fleiſches.) Schon 
lange hat man in thierärztlichen Kreiſen ver⸗ 
muthet, daß finniges Rindfleiſch, auch ohne ge⸗ 
kocht zu werden, ſeine geſundheitsſchädlichen Eigen⸗ 
ſchaften bei geeigneter Behandlung verlieren könne. 
Nachdem jetzt auch der Beweis gelungen iſt, daß 
durch Einpökeln oder durch dreiwöchige Ab⸗ 
kühlung in geeigneten Kühlräumen das Abfterben 
der Finnen erreicht wird, iſt ein Miniſterialerlaß 
ergangen, der den Verkauf entſprechend behandel⸗ 
ten finnigen Rindfleiſches auf den Freibänken ge⸗ 
ſtattet. Dieſe Erlaubniß iſt bei dem häufigen 
Vorkommen finnigen Rindviehes von großer Be⸗ 
deutung, denn während Rindfleiſch durch Kochen 
etwa zwei Drittel des Werthes einbüßt, beträgt 
der Verluſt bei der Verwerthung des gekühlten 
Fleiſches nur 15 bis 30 v. H. Die Käufer des 
gekühlten Fleiſches ſind keiner Gefahr für ihre 
Geſundheit Ander und für die Fleiſcher, wie 
für die Viehzüchter würden große Verluſte ver⸗ 
mieden, die mit dem bisherigen Verfahren ver⸗ 


bunden waren. 

— (Von der ehemaligen Stadt⸗ 
befeſtigung) fällt mit der Zeit ein Stück nach 
dem anderen der Vergangenheit anheim. Augen⸗ 
blicklich iſt man damit beſchäftigt, den Tau 
Katzenkopfthurm niederzulegen. Das Gelände, 
das damit frei wird, iſt in das Eigenthum des 
Juſtizfiskus übergegangen und wird zur Ver⸗ 
wenden des Gerichtsgefängnißhofes verwandt 
werden. 


— Offene Stellen) Beſoldeter Stadt⸗ 
rath in Königshütte i. OS. Anfangsgehalt 3600 
Mark, ſteigend bis 4800 Mk. Meldungen bis 
um 20. Februar er. an den Stadtverordneten⸗ 

orſteher, ar Bergrath Herrn Lobe in 
Königshütte i. O. S. — Rendantenſtelle des Vor⸗ 
ſchußvereins zu Darkehmen, Anfangsgehalt 2400 
Mark, ſteigend bis 3000 Mk. Meldungen bis 
zum 15. Februar er. an Herrn Juſtizrath Ste⸗ 
phani in Darkehmen. — Beigeordneter in Schmiede⸗ 
berg i. R. Gehalt 2100 Mk. Meldungen ſofort 
an den Magiſtrat in Schmiedeberg. — Sekretär 
bei der Zentralverwaltung des Oberbürgermeiſter⸗ 
amtes in Duisburg, Anfangsgehalt 4400 Mark. 
Meldungen bis zum 3. Februar cr. an Herrn 
Oberbürgermeiſter Lehr in Duisburg. 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunfälle) Amtlich wird aus 
Grünau gemeldet: Nachmittag 2 Uhr 36 Min. 
entgleiſten von dem 146 Achſen ſtarken Güter⸗ 
zuge 903 bei der Einfahrt in Grünau die erſten 
10 Güterwagen hinter dem Packwagen. Das 
Hauptgeleis Berlin⸗Kottbus wird etwa 10 Stunden 
geſperrt ſein, während deſſen der Betrieb ein⸗ 
geleiſig zwiſchen Grünau und Adlerhof betrieben 
wird. Die eintretenden Zugperſpätungen find un⸗ 
erhebliche. Vom Perſonal iſt ein Bremſer leicht 
verletzt, die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht 
aufgeklärt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — 
Die „Gelſenkirchener Ztg.“ meldet vom 24. d. M.: 
Auf dem Bahnhofe Ueckendorf⸗Wattenſcheid iſt der 
um 9½¼ Uhr fällige Güterzug, der den Kohlen⸗ 
verkehr zwiſchen Ueckendorf und Langendreer be⸗ 
wirkt, auf einen dort haltenden Zug gefahren 
Der Anprall war überaus heftig. Die erſten 
Wagen wurden theilweiſe ganz zertrümmert und 


andere Wagen auf einander gethürmt. Die Loko⸗ 
motive des Güterzuges erhielt erhebliche Be⸗ 
ſchädigungen. Der Lokomotivführer wurde unter 
die Maſchine geſchleudert und erheblich verletzt. 
Der Heizer rettete ſich durch einen Sprung. Der 
Tender der Maſchine wax in den nachfolgenden 
Perſonenwagen eingedrückt, in welchem der Zug⸗ 
führer mit dem Sortiren der Begleitungspapiere 
beſchäftigt war. Dieſer erlitt einige, wenn auch 
unerhebliche Verletzungen. Ein Reiſender aus 
Gelſenkirchen wurde ſchwer verletzt. Der Verkehr 
wurde auf dem anderen Geleiſe aufrecht erhalten. 
Der Materialſchaden iſt bedeutend. 

(Ein Jahn⸗Denkmal) ſoll in Philadelphia 
errichtet werden. Die Vollendung des Werkes 
iſt bis zum Jahre 1900 in Ausſicht genommen; 
es ſoll dann gleichzeitig das 50 jährige Jubiläum 
der ſ. 3. in Philadelphia vollzogenen Gründung 
e ie Turnerbundes gefeiert 
werden. 

„(Bus nach dem Oſten.) Im Leipziger Buch⸗ 
händler⸗Börſenblatt ſuchte kürzlich ein unter⸗ 
nehmender Buchhändler einen Kapitaliſten zur 
Begründung einer Buchhandlung in — Kiaotſchau. 

(Duell.) Der bei dem ſ. Z. gemeldeten 
Piſtolenduell mit dem Grafen Wronicki ſchwer 
verletzte Wyzdga iſt, wie aus Warſchau berichtet 
wird, an den Folgen ſeiner Verletzungen geſtorben. 

(Die Spielbank in Monte Carlo.) 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, 
fand am 23. d. Mts. die Generalverſammlung 
der Aktionäre der Spielbank von Monte 
Carlo ſtatt. Die Verſammlung beſchloß, die 


Spielbank auf weitere zehn Jahre zu pachten, 


und bezahlt hierfür dem Fürſten von 
Monaco, der zuerſt Skrupel zeigte, zehn 


Millionen Franks baar und ſpäter weitere 
fünfzehn Millionen Franks. Der Fürſt hat 
die Geſellſchaft verpflichtet, ferner fünf 
Millionen Franks für den Hafen von Monaco 
und zwei Millionen Franks für ein neues 
Theater auszuſetzen. Der Fürſt iſt außer⸗ 
dem mit 5 Prozent an den Einnahmen der 
Spielhölle betheiligt, ſobald dieſe 25 Millionen 
Franks überſteigen. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . — — ——— RAAEEEN.aUCe. 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
anuar 1898. 


„von Wale ag ben 25. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 716—783 Gr. 175195 
Mk. bez., inländ. bunt 708—737 Gr. 173-180 
Mk. bez., inländ. roth 737—745 Gr. 182183 
Mk. bez., tranfito bunt 703 Gr. 130 Mk. bez. 

Roe Agen 00 Kilogr. per 714 

{ gewi inländ. örni 
8 15 17 5 130 132 Mk. „ er 
erite per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 Gr. 132 Mk bez., tranfito große 
609668 Gr. Mk. bez., tranſito kleine 


125 Mk. b 


Mais per Tonne von 1 g 
bis 79 Mk. be on 1000 Kilogr. tranſito 78 


Kleeſagt per 100 Ki i 
en 5 L. bez Kilogr. weiß 63 Mk. bez., roth 


Wicken per Br von 1000 Kilogr. inländ. 


Ü 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92½—3,95 
bez., Roggen⸗ 4,10 Mk. dez. een 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
matt. Rendement 88“ Tranfitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,72 Mk. Gd., Rendement 
Wr ea e franko Neufahrwaſſer 6,72 ½ 


Königsberg, 25. Ide (Spiritus ⸗ 
bericht. Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, höher. Loko 70 er 
nicht Mr igen tirt 39,00 au 1575 38,40 Mk. Gd., 
Mk. bez., Januar ni nti i 
Mt. Br. 3780 M , e 
— —— ET EEE CEEEEEEEEEEEEEEEEEEEAER ernennen 


Ball-Seide 75 Pig bis 18.65 per Meter 


5 L ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg⸗ Seide von 75 Pfg. bis 
Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. 


f. Henneberg'sseidenfabriken (a. u. K. Hof.) Zürich, 


125—158 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der 
Stadt gehörigen Holzlagerplatzes 
am Weichſelufer oberhalb des 
Ferrari’jcehen Holzplatzes bis zu 
den am Schankhaus HI ſtehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 
Mtr. und einer Breite von 14 
Mtr. = 840 Q J⸗Mtr. groß auf 


„Hermann Friedländer, 


Ha 1 Auer u einen Sell Baheriſches Lagerbier Girlie). 10 Pf.) 5 Strong foste Preise. T HO R N. ___Baarsıstem. 
ä Dunkel Bayerisches Lagerbier Be 2 in Pf. = 

Aminen de blen Stadt Vöhmiſches Lagerbier (Pilsner Art). Pf. ( S5 
künmerers (Hathas 1 Arenpe)| rportbier (Nürnberger Art) . 12 Pf.) 2 


1 Poſten von 20 Meter Stücke: 


anberaumt, zu welchem Mieths⸗ Alle Biere geben auch in Gebinden ab und Lechalken Wiederver⸗ 


bewerber hierdurch eingeladen käufer Rabatt. h 
Moe dan Kecinkn ißt eine Sranerei Englifd) Brunnen, Zurignirderlaſung horn, breite Hemdentude . . 9.19, >, breite Luiſiauatuch P. extra 9.00, 


Bietungskaution von 15 Mk. in Culmerſtraße 9. 
der Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Die Miethsbedingungen liegen 


in unſerm Bureau! zur Einſicht 


aus. 
8 den 10. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 


g Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 


9 Ya. . 5.70 
ER , ee 
„ „ „Luiſanatuchd. . 1.00, f nee 


„FFF 68. 80 ud 90 gi. 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis. 


Die Tuchhandlung non 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Aus ſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. aleo de feinfarbige Damentuche, 


Pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, * 1 ö ENT RE he 0 ! 2 
2 5 Plätze, Lagerſchuppen, 1 5 Pulttuche, Billardtuch. Eine S hneiderin = : Große 3 
ausgewölbe und Nutzungen aller Vorhandene Neſte und Ronpons fehr billig. 

9 ſucht Beſchäftigung in und außer dem Aan kr rein. i 


Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. 


Großer Gelegenheitskauf. 


billig gu vermiethen. Henschel, 


Haufe. Brombergerſtraße 16/18. 


find zur Vermeidung der Klage und 
der ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 21. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe 
hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mir die — 


unter Muſterſchutz eingetragenen 


Leiler⸗Konſol⸗ 


Grenzſtr. 4, Kl. Moder 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Mellien- u. 
Ulanenſtr. Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
Lad. m. Wohn., 1000 Mk. Culmerſtr. 28. 


Altſtidt. Markt 16 


eine herrschaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 


5 Zim., I. Et., 000 Mk. Schulſtraße 21. W. Busse. 
Bekanntmachung. VVV 
Die laufenden Kämmerei⸗ 5 Zim., Pt., 925 Mk. Mellienſtr. 89. 0 9 


Klempner⸗Arbeiten für das Rech⸗ 
nungsjahr 1898/99 ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Die Angebote haben in Auf⸗ 
oder Abgeboten nach Prozenten 
auf die Preiſe des 1 
niſſes zu erfolgen, welches 
wie die allgemeinen und beſonderen 
Bedingungen für die Ausführung 
der Kämmerei⸗Klempner⸗Arbeiten 
im Stadtbauamte während der 


Dienſtſtunden eingeſehen werden]! 


ann. 
Angebote ſind im verſchloſſenen 
Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift 29. Jar bis zum 
29. Januar 1898 
vorm. 11 Uhr 
an das Stadtbauamt . 
Thorn den 22. Januar 1 
Der Magiſtrat. 


Roggen u. Hafer ſowie hand⸗ u. Hafer ſowie hand⸗ 
verleſene Viktoria⸗Erbſen, 
weiße e 8 Linien 


das Yrovient, Aut Thorn. 


enjo |} 


” 
ir 4 ” ” 


” 
” 


angeschafft habe; dadurch bin ich jetzt in 


Gerüſte 


der Lage, jeden 


Fagadenanstrieh, sowie Decken- 
arbeiten in Sälen u. s. w. 
auf das ſchneilſte und billigſte und ohne 
irgend eine eſchädigung an der 
Facade oder dem Fußboden auszu⸗ 


führen. 


Die Gerüſte vergebe ich auch leihweiſe 
und kann dieſe den werthen Baumeiſtern 
und Hausbeſitzern bei etwaigem Fagaden⸗ 
putz empfehlen. 


Max Knopf, 


Malermeiſter. 
Strobandſtraße Nr. 9. 


3,7 


198 


” 
” 


Aufralifcher Fleisch- Extrakt. 


10 ki Pfund, Topf fr 90 Mark 


Guten Mittagstiſch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
Reſtaurant „Coppernikus“, 
Neuſtädt. Markt. 
es 
Bei vorkommenden Feſtlich⸗ 
keiten hält ſich 


115 Zim., 


9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. 
Hofſtraße 7. 
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 80 Mk. Brückenſtraße 8. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
4 Zimm., 1. Et., 750 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
4 Zim., 2. Et., 750 Mk. Baderſtr. 19. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerſtr. 10. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
2. Et., 675 Mk. Schillerſtr. 8. 
Lad. u. W., Pt., 600 Mk. Junkerſtr. 1. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenſtr. 40. 
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtr. !. 
2 Zim., . 540 Mk. Brombergerſtr. 45. 
4 1 . Et., 525 Mk. Culmerſtr. N, 
4 Zim., 2. Et., 510 Mt. Baderſtr. 2 
4 Zim., Pt., 480 Mk. Brombergerſtr. 45. 
3 Zim. 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Altſt. Markt 27. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., J. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7. 
4 Zim., Pt., 380 Mk. Parkſtraße 6. 
4 Zim, 3. El., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 


I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pferdeſtall, v. 1. April z. verm. 


ohnungen im 1. Stock, à 

Zimmer nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Gerſten⸗ 
ſtraße 6 Zu erfragen Jakobs⸗ 
ſtraße 9, pat. bei J. Golaszewski. 


Schillerſtraße. 


3. Etage, 4 Zimm., hell. Küche und 
Zubeh., v. . April zu verm. Zu erfr. 
Altſtadt 27, Il bei G. Scheda, 


Gerechteſtr. 15 


it eine Balkonwohnung, 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt Zu⸗ 
behör per ſofort oder vom L. April 
ab für 900 Mark und eine Wohnung 


in der 3. Etage von 3 Zimmern und 


Zubehör, vollſtändig renovirt, 
40) Mark zu vermiethen. 


Gebr. Casper. 
Eine Wohnung, 


4 Zimmer, 3. Et., Brombergerſtr. 60 
per J. April zu vermiethen. Auskunft 
im Laden. 


Neuſtädter Markt II. 


für 


echnikum Neustadti.Meckl. 75 „ 1,00 „ 4 Zim., 1. Et. 360 Mt. Schulſtr. 22. 
k. Ingenieure, Techn, Werkm, Der auflraliiche Fleitch-Eptrakt it den Liebinfchen Zleiich-Eptrati|$ ZUM Anrichten 2 m., 2. Et. 360 Mk. Altſt. Mark 27 Ang kan ae ee 
Maschinenbau, Elektrotechnik. ſehr ähnlich zuſammengeſetzt und in den wichtigſten Faktoren von Diners und 3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. Balkon und Küche für 650 Mark 
Elekt.Laber. Staatl. Prüf- Comm. = a ie organiſche Subſtanzen — überragend. Dei ce vom 1. 4. 98 zu vermiethen 
D ei see 3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. P. Kaliski. Eli 
ejeuners g Zim. 3. Et. 310 Mk. Coppernikusſt. g. . 


Die täglich sich wieder- 


stellt sind, veranlassen mich 
zu der Erklärung, dass der- 
artige Briefmarken - Photo- 
graphien von jedem belie- 
bigen Bilde angefertigt 
werden. Die einzureichen- # 
den Bilder (es genügt Visit- 
format) werden unbeschä- 
digt zurückgegeben. Der 
Preis für 40 Stück Brief- 
marken-Porträts beträgt nur 
I Mark. 25 Stück 2 Mark. 
Justus Wallis, AN: 
Buch- u. Papierhandlung. B% 


und chemisches Reinigen 
der Frühjahrsgarderobe 


begann bereits und erbitte recht 
frühzeitige Einſendung hauptſächlich 
ſolcher Garderobe, welche umgefärbt 
oder auch umgearbeitet und N 
werden ſoll. 


L. Kaczmarkiewicz, 
Färberei u. chemiſche Waſchere, 


Thorn, Mauerſtr. 36. 


Um Irrthümern vorzubeugen, bitte 


M. Kalkstein von Oslowski, Schulſtraße l. 


Möbel-, 


Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestrasse II u. 13. 


ſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur enen für Kranke und Rekonvaleszenten und FREE 


es 8 als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei N a 89 m; en z, 


beſtens empfohlen. 


Bitte Anmeldungen durch 
Poſtkarten oder Brief. 


9289920908809898989898 
Guter Alittagstiſch 


zu haben Vacheſtraße Ar. 14, II. 


Gebr. Kaffees: groß⸗ 
Mar à 80 Pf., ff. ſehr groß⸗ 
nig & 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80 per Pfd. Caras, ar. 
rein, à 1,50, 1,80, 2,40 p. Pfd. 
Gar. reine Vanillechokolade 
à 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80 
p. Pfd. Echte ruſſiſche Ker 
der Exportgeſellſchaft,Kara⸗ 
wane“ von 35 Pf. p. Pöck chen 
ei Hauſen's Haferraras 
1 Mk. p. Packet. Braun⸗ 
ſcbweiger Gemüſe Bon- 
ſeruen und Pfälzer &ompot- 
früchte zu 1 billigen 
Preiſen ee t 
S. Simon. 


u Maskensällen, Gheater- 
aufführungen, Darſtellung 
lebender Bilder etc. halte 
ſtets ein großes Lager von ſehr 
eleganten 


3 Bim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 


2 Zim., 1. Et., 270 Mk. Gerberſtr. 13/15 
5 Zim., a Et., 270 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Sim., | 1 225 Mt. Marienſtr. 13. 
Ie Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 im., 1. Et., 180 M, Strobandſtr. 20. 
2 Zim., 1. Et., 180 Mk. Parlſtraße 6. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
1 Zim., Pt., 150 Mt. Bäckerſtr. 33. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienſtr. 88. 
1 Bim., 3. Et., 120 Mk. Strobandſtr. 6. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 2. Et. 90 Mk. Altſt. Markt 18. 
2 m. Zim., 1. Et., 40 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 m. Zim., Pt., 36 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 m. Zim., 2. Et., 34 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 Simmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
Im. Zim., 1. Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 möbl. Z., 1. Et., 20 ME. Breiteſtr. 25. 
I mbl. Z., 5. Et., 8 Mt. Katharinenſtr. 7. 
1 m. Zim. 1. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 ME m. Eulm. Chauſſee 54. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Gebel 
und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 


* Wohnung, 4 Zimm. und Zub., 
zu verm. Neuſtädt. Markt 14, II. 


ine freundl. Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Zubehör. 
Zu erfr. J. Skalski, Neuſt. Markt 24. 
Einige Mittelwohnungen 
an ruhige Einwohner bei 
A. Wittmann. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
In der 4. Etage 
iſt eine Wohnung nebſt Zubehör für 
270 Mark zu vermiethen. 
I. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Kl. ſrdl. Pat. Woh, im. Futree, 
Küche u. a. Bub vom 1. April 
zu vermiethen äckerſtr. 3. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Kentharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Täglicher Kalender. 


fg holenden Anfragen bezügl. Louise Scharnitzki, 1 Zim., l. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 2 
der verkleinerten Photo- Oekonomin, Komp. u. 2 8., Pt. 300 M. Baderſtr. 4. Eine Oberwohnung 
Jgraphien, wie solche in Offizier Kaſino Ulanen⸗Regts. 5 3 Zim., 3. Et., 300 Mek. Gerberſtr. 13/15. vom 1. April d. Js. ab zu vermiethen. 
meinem Schaukasten ausge- v. Schmidt. 2 Zim., 2. El., 300 Mk., Baderſtraße 2. | Macker. Thornerſtr. 5. C. Schäfer. 


auf meine Firma zu achten. Malz: Extrakt mit Eiſen e meet ned we 9 be gun Masken arderobe zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 8 & = 
— ö axmut lese le en et Fl. M. 1 u. 2. 0 l, 1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 8 S Ss 8 8 E 3 

Malz⸗Extrakt mit Kalk ‚nannte ae kran egg geneben u. one» wie auch alle dazu gehörigen Zu⸗ 9900 Ba günſtig zu kaufen. Anzahlung! 1898. 8 5 3 
6 ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Verlin f. Fl. M. 1.— thaten. Sachen, die nicht am Lager > 0 8 8 8 8 u 8 

Bil rering’ 8 Grüne Apotheke, Chaufen Sirahe 19. ſein ſollten, werden ſchnellſtens genau .- Eulmerftraße 20, 1. 8 3 

ar in faſt fäntliben Apotbefen und größeren Drogenhandiungen. | | nach Wunſch angefertigt. l 1 I. d Januar. — EN 26 278% | 

Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Moser: Schwanenapotheke. J. Lyskowska, Thorn, a en, 30 31 -- 2 — — — 

Metall l. 0 sünge, Culmerſtraße 13. in dem jetzt ein e be⸗ Februar. 5 7 g 3143 15 5 

2 5 8 

el Gibils fester Fleischextrakt Hochfeine Ein cher, teen wi, it vom 1. Ai 1890 16 21 81.8110| 1112 
Kissen und Decken 1 a * un Eßkartoffeln Arbeitswagen elke. Coppernitusitr, 22. 2 = le 
billigſt bei 1 er 200 jedes Quantum zu haben bei uperkanfen bei d Kunowekl; Tb en März. — — 123 4 5 
9. Bartlewski, Seglerft. 13. 1 2 10 H. Rausch, ee Mar I volffändig renon. Kahtnng s|,z| 8 0 
Gut möbl. Zimmer Teinvertanf fr ink. lo. gel. m. Fade. 9 Burſchen- I Wohnung zu verm. Bacheftt. richtung, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 20 21 22 23 24 25 26 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. amm r PR ev. Pferdeſt. Schlepftr. 4. | Em. Zim. K. u. B. Coppernſtusſtr. 41.1 Zu erfragen bei Adolf Leetz. 27 28 29 30 31(—— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


